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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
8 ee burg, 15 et 
riedensvertrag un 7 : 
Petersburg, 4. — Uhr früh. Offi- 
ielles Telegramm des Großfürſten Nicolaus aus 
San Stefano vom 3. März, Nachmittags 5 Uhr: 
beehre mich, Euer Majeſtät zum Friedens 
jala zu beglüdwünfcen. Gott verlieh uns das 
Glück, die von Euer Majeſtät begonnene große 
f Sache zu beendigen. Am Tage der Be⸗ 
iung der Leibeigenen erlöſten Euer Majeſtät 
die Chriſten vom muſelmänniſchen Joche. 


Aelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Rom, 3. März. Wie die „Opinione“ im 
Gegenſatz zu anderweitigen Meldungen wiſſen will, 
wäre Cardinal Franchi zum Staatsjecretär ernannt. 
— Der Minifterrath berieth geſtern die Frage 
betreffs des Garantiegeſetzes und ſprach ſich dahin 
aus, daß das gedachte Geſetz, weil es das öffent 
liche kirchliche Recht des Staates regele, einen 
verfaſſungsmäßigen, organiſchen Charakter trage 
— Die forma” (Crispi's Organ) erwähnt die 
Gerüchte, nach welchen der Miniſter des Innern, 
Grispi, feine Demiſſion gegeben hätte, und erklärt 
denſelben gegenüber, daß der Miniſter nie daran 
edacht habe, von ſeinem Amte zurückzutreten, welches 
ln ver Sónig Victor Emanuel anvertraut und 
in welchem ihn der König Humbert betätigt habe. 
Seine Gegner mögen wohl ſeinen Entſchluß zum 
Rücktritt wünſchen, da ſie Alles aufbieten, ihn zu 
einem ſolchen Schritte zu drängen. Der Miniſter 
— die Regierungsgewalt übernommen, um den 
itten ſeiner Freunde zu entſprechen, welche ge⸗ 
wohnt ſeien, in ihm einen Verfechter der Ideen 
der Linken anzuerkennen. Er werde ſein Porte: 
feuille nur in Folge eines Votums der Kammer 
niederlegen, welcher allein das Schiedsrichteramt 
in dieſer Angelegenheit zuſtehe — Der Deputirten⸗ 
kammer ſollen Geſetzentwürfe über die Wahl⸗ 
reform, über die Herabſetzung der Mahlſteuer, 
Über die Salzſteuer, die Tabaksconvention, den 
lsvertrag mit Frankreich, den allgemeinen 
und die Eiſenbahnconventionen vorgelegt 
en. . 
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teuerdirector Burghardt, der Ober⸗ 
Prafivent Günther, der ſtellvertretende Miniſter 
Dr. Friedenthal, der Seehandlungs⸗Präſident 
Bitter u. ſ. w. Vor Erledigung der Stellver⸗ 


2ͤĩ1łät“; TI VER HOTEL SR  EE 
Zur Molkerei⸗Ausſtellung in Elbing. 
f Elbing, 3. März. 

Der geſtrige Sonnabend fand die Ausftellung 
völlig geordnet, die Arbeiten der Preisrichter 
beendet, die Aufſtellung der Geräthe überſichtlich. 
Und dazu hatte der Regen des Eröffnungstages 
aufgehört, man konnte auch im Freien umhergehen, 
Maſchinen, Apparate und großes Geräth genauer 
detrachten. Es berrſchte denn auch viel Leben in 
den Räumen. Mit Meſſerchen bewaffnet ſpürten 
Kenner und Laien umher nach den Butterſorten 
und angeſchnittenen Käſebroden, die von der Jury 
mit der größten Anerkennung ausgezeichnet waren. 
Der Butterkübel der Genoſſenſchaft Zinten hatte 
den meiften Zuspruch, denn „hochfein“ war ber 
er bezeichnet. Immer aufs Neue mußten bie 
robeſchälchen gefüllt werden, immer aufs Neue 
fuhren die gierigen Meſſer darüber her, die Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher konnten, wenn fie ihre Gelüfte 
auf Butter deſchränken wollten, ſich ſatt probiren 
In der Käſehalle zog am meiſten der rieſige Laib 
Schweizer Feitkäſe mit thränenden Augen, würzigem 
Geſchmack an, das Meiſterſtück von Joſeph Fritſche 
aus Fürſtenau. Binten hat ſchon in Hamburg die 
ee — ons ausgeftellt und damit 
hohe Anerkenn ungen. Die Genoſſenſchafter 
freuen ſich, daß durch dieſe höchſte Auszeichnung 
das Vorurtheil widerlegt wird, als ob aus der an 
ihren Betriebsorten aus verſchievenen Wirthſchaften 
eſammelten Milch nicht ein ſo vollendetes Fabrikat 
Lereitet werden könne, wie aus dem gleichmäßiger 
dehandelten Stoffe der privaten Molkereien. Sinten 
bereitet feine Butter für den engliſchen Markt, 
d. h für Hamburger Export. Dieſelde braucht 
dazu nicht das Nußkernarom, die gaumenkitzelnde 
Friſche, die der Berliner Conſum ſucht, ſondern 
völlige Reinheit, ge und lebhaftere gelbliche 

Färbung. Ihr a t 
„hochfein“ und aus dem vom Minifter überwieſenen 
Prämienfond von 700 Mk. ein Preis von 300 Mi. 
Theil. Das Prädicat „fein“ erhielt die friſche 
Butter des Hrn. Kypke⸗Damerau bei Prechlau, 
Eggert⸗Weeskenhof, Lebmann-Tarputſchen, Pachnio⸗ 
Barten (Oftpr), v. Reichel⸗Terpen bei Maldeuten, 
v. Groddeck⸗Baumgarten bei Skandau, Ruperti⸗ 
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tretungsvorlage dürfte aber ſchwerlich irgend 
ein beſtimmter Gandidat in Ausſicht genommen 
werden. Auf die morgige Berathung derſelben 
im Reichstage iſt man daher nicht weniger ge 
ſpannt, als man es in Bezug auf die Beantwortung 
der Interpellation wegen der Orient⸗Frage war. 
Die Billets zur Zulaſſung auf die Zuhörertribünen 
für die morgige erſte Berathung waren ſchon vor⸗ 
eſtern ſämmtlich vergeben. Das allgemeine 
Fntereſſe für die Berathung iſt um ſo größer, ale 
man glaubt, der Reichskanzler werde nach Erledi⸗ 
gung der Vorlage ſeine Betheiligung an den weiteren 
parlamentarifden Verhandlungen im Intereſſe 
feiner Geſundheit weſentlich beſchränken müſſen. 
Die Fractionen haben in den letzten Tagen über 
die Vorlage berathen. Die Fortſchrittspartei und 
das Centrum ſollen die Vorlage einer beſonderen 
Commiſſion überweiſen wollen, während die 
Nationalliberalen und die Conſervativen für Be⸗ 
rathung im Plenum ſind. Es liegt in der Abſicht 
ſowohl der Nationalliberalen wie auch der 
deutſchen Reichspartei (Freiconſervativen), das 
Stellvertretungsgeſetz unter allen Umſtänden durch⸗ 
zuſetzen, da es in jeder Form als ein Fortſchritt 
betrachtet wird. An Abänderungsvorſchlägen 
zu dem Entwurfe fehlt es ſchon jetzt nicht. 
Man wünſcht namentlich eine ſchärfere Heraus⸗ 
arbeitung der Beſtimmungen über den generellen 
Stellvertreter, der als Vic ekanzler einen 
ſtändigen Poſten einnehmen ſoll. — Der Reichs⸗ 
kanzler hat bei Berathung der Vorlage im Bundes⸗ 
rathe erklärt, daß er der Faſſung, welche die Vor⸗ 
lage durch die Bundeszausſchüſſe erhalten hat, 
im Namen der preuß. Regierung zwar bei 
ſtimmen werde, daß ihm aber die urſprüngliche 
Faſſung derſelben lieber geweſen wäre. 

Seit der am Freitag erfolgten Rückkehr des 
Herrn v. Bennigſen aus Hannover find mit 
dieſem ſeitens des Reichskanzlers wiederum Ver⸗ 
handlungen nicht um perſönliche, ſondern um 
ſachliche Fragen angeknüpft worden, namentlich 
über die Steuerreform Auch die beeinflußten 
Stimmen tönen jetzt wieder anders. Während die 
vielbeſprochene wel Auslaſſung meinen ließ, 
Fürſt Bismarck wolle das Tabakmonopol unter 
allen Umſtänden, ſagt je 
Fürſt Bismarck habe ,, Weiſe die Abſicht 
ausgeſprochen, den Beſtrebungen nach höheren Er⸗ 
trägen ohne Monopol entgegenzutreten, wenn letz⸗ 
teres nicht zur Annahme gelangen ſollte.“ Wenn 
hiernach der Verfaſſer jener offiziöſen Dar⸗ 
ſtellung ſich im ee befunden hätte, ſo 
wird man auch ſeine Legitimation zu der 
ſchroffen Zurückweiſung des Verlangens nach 
conſtitutionellen Garantien einigermaßen in Zweifel 
ziehen dürfen. Daß ſolche Garantien nicht allein 
von den liberalen Parteien gefordert, ſondern auch 
von den Freiconſervativen, bis zu einem gewiſſen 
Grade wenigſtens, als Vorbedingung einer Steuer 
reform betrachtet werden, zeigt jetzt ſelbſt ein 
Artikel der „Poſt“, der nicht aus der Redaction 
dieſes Blattes herrührt, wie der in anderem Sinne 
geſchriebene, von uns bemängelte Artikel des⸗ 
ſelben Blattes, ſondern ſeiner Chiffre nach 
der Feder des Abg. v. Zedlitz entſtammt 
(der Finanzeapacität der Partei). Herr v 3. 


t der Reichsanzeiger 
: Weiſe di cht 


. — Befiellenger werden in der 


weiſt die vor einigen Tagen in dem gleichen Blatte 


niedergelegte Anſchauung des Abg. v. Varnbüler jf 


zurück, als ob bei der cli die über die 
Reichsſteuerfragen außsſchliezlich die Verhältniſſe 
des Reiches in Rückſicht zu ziehen ſeien. Vielmehr 
findet er die innere Berechtigung der geplanten 
Steuermaßregeln gerade vorzugsweiſe in ihren 
Wirkungen auf die Finanzen der Einzelſtaaten und 


der Gemeinden, und er iſt der Ueberzeugung, daß 
die Steuererhöhung auch nur dann Au3- 
ſicht auf Verwirklichung hat, wenn fte 
den Ausgangspunkt für die zweckmäßige 
und dauernde Ordnung der Finanzen des 
Staates und der Communen bildet. Des 
halb iſt er der Meinung, daß die 


Reichsregierung im Verein mit der preußiſchen 
Staatsregierung mit der Forderung des Tabak⸗ 
monopols oder eventuell der Fabrikſteuer nach 
amerikaniſchem Syſtem aufzutreten habe „zur 
Durchführung eines Programms, welches für das 
Reich die Beſeitigung der Matricularumlagen, für 
Preußen neben erhöhter Fürſorge des Staats für 
Culturzwecke, Schule, Verkehrsanlagen und der⸗ 
gleichen eine ausgiebige Betheiligung der Com⸗ 
munen an den Ertragsſteuern und die Quotiſirung 
der im Sinne einer Minderbelaſtung der weniger 
vermögenden Klaſſen zu reformirenden Einkommen⸗ 
ſteuer in ſich begreift.“ Man braucht mit dieſer 
Forderung nur Ernſt zu machen, und ſie wird ſich 
als nichts anderes darſtellen, denn als ebenfalls 
ein Verlangen nach „conſtitutinnellen Garantien.“ 

Den Tag, an welchem Kaiſer Alexander 
von Rußland im Jahre 1855 den Thron beſtieg, 
hat er immer gern zur Publication großer Dinge 
gewählt. Wie einſt das Geſetz über die Emanci⸗ 
pation der Leibeigenen an dieſem Tage verkündigt 
wurde, ſo iſt auch die Unterzeichnung des 
Friedens, welcher in der Geſchichte den Namen 
Frieden von Konſtantinopel führen ſoll, auf 
dieſen Tag geſpart worden. Ueber die Friedens⸗ 
bedingungen hat Rußland bisher Schweigen 
beobachtet und dies auch der Pforte auferlegt. 
Wieviel an den Nachrichten, welche darüber in den 
letzten Tagen verbreitet wurden, begründet iſt, 
muß ſich erſt erweiſen. So läßt ſich „Reuter's 
en von vorgeftern aus Konſtantinopel 
telegraphiren, Rußland hätte in Bezug auf die 
Grenzen des künftigen Bulgarien nicht unerheb⸗ 
liche Zugeſtändniſſe gemacht, vorgeſtern ſei über 
die Kriegsentſchädigung verhandelt worden, der 
Anſpruch Rußlands auf einen Theil der türkiſchen 
Flotte ſei fallen gelaſſen worden. 

Zuverläſſige Meldungen, die der „Pol. Corr.“ 
von mehreren Seiten zugehen, ſtellen den Ein⸗ 
marſch eines Theiles der ruſſiſchen Armee 
in Konſtantinopel, unabhängig von der Unter⸗ 
zeichnung des Friedensvertrages als in kürzeſter 
Friſt zu erwartende Eventualität übereinſtimmend 
in Aus icht. 

Die Thatſache der Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages allein hat wenig Einfluß auf die Ent⸗ 
ſcheidung der Frage, ob der europäiſche Friede ge⸗ 
wahrt bleiben wird. England und Oeſterreich 
können ihre Entſcheidung darüber, ob ſie Rußland 
in den Arm fallen oder nicht, erſt dann treffen, 
wenn ſie die Friedensbedingungen kennen. England 
einen vortrefflichen Käſekeſſel beſter Conſtruction 
gezeigt hatte, tritt hier wieder hervor, ebenſo Dietz 
Inſterburg und einige Königsberger, die wir im 
Cataloge nicht finden. Rob. Jasniewski aus 
Danzig iſt aufgeführt, die vortreffliche Fabrik aus 
Pr. Stargard fehlt leider, ebenſo wie die Wilhelms 
aus Elbing. Von den Buttermaſchinen haben wir 
ſchon berichtet, doch iſt deren Zahl weit größer als 
die angeführte. Hotop ſtellt ſeine eiſernen 
Butterfäſſer neben die Regenwalder Steckels, die 
Böttchermeiſter Jäg er in Königsberg, Lutze in 
Elbing, Sokolowski in Poſen machen mit ihren 
hölzernen Wieland und dem  Ratarralt Oertel 
Concurrenz. Natürlich führen die Magazin⸗Aus⸗ 
ſtellungen wie Muscate ebenfalls Butterer beſter 
Art. Dem Milchwirth fällt die Auswahl ſchwer, 
denn jede Art beſticht durch eigenthümliche Vorzüge. 

Drinnen im Saale zeigte uns am Vormittage 
Dr. Fleiſchmann ein kleines Modell im Betriebe. 
Er hat eine Lehfeldtſche Centrifuge in Taſchen⸗ 
format mitgebracht, die auf einem Tiſchchen nahe 
an Meißners wiſſenſchaſtlichem Milſchbucher⸗ 
ſortiment, zwiſchen den Milchzuckerſäulen Jung⸗ 
bluths, den Flaſchenbatterien mit Lab⸗ und Käſe⸗ 
oder Butterfarbe ſteht. Das Maſchinchen faßt 


kaum eine große Taſſe Mild. Das Drehen der 


Kurbel zeigt das eylindriſche Gefäß in fo ver⸗ 
ſchiedenen Drehungen um feine Achſe, daß die 
Milch, volftändig gegen die Wände geſchleudert, 
den Boden des Gefäßes ſichtbar werden läßt. Die 
ſchweren Theile, alſo die Magermilch, werden am 
heftigſten in die Bewegung gezogen, die leichteren 
fetten ſind träge und ſondern ſich deshalb von 
lenen ab. Dieſe Sonderung hört nicht auf, wenn 
das Maſchinchen zum Stillſtand gebracht wird. 
Dann heben ſich die fetten auf die Oberfläche, die 
Rahmbildung ift vollzogen. Ueber den Werth der 
Centrifuge hatte Dr. Fleiſchmann geftern ſchon aus: 
führlicher geſprochen. 

Auch der zweite Ausſtellungstag ſollte Beleh⸗ 
rung durch das lebendige Wort bringen. Um 
11 Uhr hatte der Vorſtand des Molkereigenoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verbandes, Herr Stöckel, wie das bei 
derartiger Veranlaſſung Regel iſt, eine Verſammlung 
berufen, um techniſche Fragen zu beſprechen. Er 
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rüſtet jetzt ſehr ernſtlich, aber es pofaunt dies aud 
o laut in die Welt, daß wir darin 
mehr den Verſuch einer Einſchüchterung Ruß⸗ 
lands, als den Entſchluß zum Kriege ſehen. — 
Der Aeußerung des „Standard“ gegenüber, daß, 
wenn Rußland keine Conceſſionen mache, das 
Schwert entſcheiden müſſe, weiſt die „Agence Ruſſe“ 
darauf hin, daß die engliſche Regierung erklärt 
habe, einen Krieg nur um der engliſchen Inter⸗ 
eſſen willen unternehmen zu wollen. Rußland 
habe dieſe Intereſſen reſpectirt und denſelben 
Genüge gethan, der „Standard“ müſſe demnach 
entweder ſchlecht unterrichtet ſein, oder aber die 
engliſche Regierung würde den von ihr abgegebenen 
Erklärungen zuwider handeln. Was Conceſſionen 
Rußlands anbelange, ſo ſei den Cabineten bekannt, 
daß Rußland entſchloſſen ſei, das weſentliche 
Reſultat des Krieges intact zu erhalten, daß es 
indeß jederzeit ſich geneigt zeigen werde, jedes 
Mittel zu acceptiren, wodurch die Unverletzlichkeit 
des Kriegsergebniſſes mit den Intereſſen Dritter 
in Einklang gebracht werden könne. Drohungen 
und militäriſche Vorbereitungen ſeien indeß ein 
wenig geeignetes Mittel für eine friedliche Ver⸗ 
ſtändigung. 

Kaum wird England zum Schwert greifen, 
ohne die Hilfe Oeſterreichs, und auch hier ſehen 
wir noch keine ernſte Kriegsluſt trotz der Credit⸗ 
forderung. Die Wiener offiziöſe „Montagsrevue“ 
dementirt entſchieden alle beunruhigenden Gerüchte 
über die bevorſtehende Ergreifung militäriſcher 
Maßregeln und hebt dabei hervor, daß für die 
Creditforderung von 60 Millionen Gulden vorerſt 
nicht einmal die Art und Weiſe der Deckung votirt 
werden ſolle. Dies beweiſe, daß es ſich nicht um 
eine derzeitige Verausgabung dieſer Summe handle. 
Das genannte Organ glaubt, daß die orientaliſche 
Frage in friedlicher Weiſe gelöſt werden werde. 

eſterreich werfe keine Machtfrage auf, ſondern 
es rectificire nur die aufgeworfenen Macht⸗ 
fragen. Das Wiener Cabinet habe niemals daraus 
ein Hehl gemacht, daß es die Bildung eines 
großen ſüdſlaviſchen Staates auf der Balkan⸗ 
balbinſel nicht zugeben könne, während nach 
den Stipulationen von Adrianopel und Kaſſanlik 
Bulgarien doch einen ſolchen Staat repräſentire. 
Oeſterreich habe ferner eine dauernde Decus 


pation Bulgariens durch Rußland ſtets zurück! 


gewieſen. Die Miſſion Sumarakow's und die 
während der Konſtantinopeler Conferenzen aufge⸗ 
worfene Garantiefrage ſeien an dieſer Einſprache 
geſcheitert. Wenn die ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens⸗ 
vereinbarungen eine längeres Verweilen der ruſſi⸗ 
ſchen Armee auch über den Friedensſchluß hinaus 
beabſichtigten, ſo ſtehe dies in grellem Widerſpruch 
zu der Politik Oeſterreichs und zu den Eröffnungen, 
welche Oeſterreich in dieſem Sinne habe an das 
Petersburger Kabinet gelangen laſſen. 

Wir glauben, Rußland wird unter den Chriſten 
im Orient in Zukunft wenig Dank ernten. Die 
Ruſſen werden in Zukunft vielleicht von den 
Bulgaren eben ſo mißtrauiſch betrachtet werden, 
wie jetzt ſchon von den Griechen, Serben und 
Rumänen. In Rumänien entwickelt ſich jetzt 
bereits furchtbare Erbitterung gegen die Ruſſen. 
Wie der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt gemeldet wird, 
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bevorſtehende Trennung der Provinz und ſprach 
die Hoffnung aus, daß dieſe die Gemeinſamkeit 
der genoſſenſchaftlichen Arbeit nicht aufheben werde; 
die Verſammlung ſtimmte derſelden lebhaft zu. 
Zum erſten Wegenftand der Tagesordnung über⸗ 
gehend, gedachte Herr Stöckel der Geſchichte der 
landwirthſchaſtlichen Genoſſenſchaften, die am 
1. Juli ihren Geburtstag feiern. Denn 1871 an 
dieſem Tage ward in Königsberg die erſte land⸗ 
wirthſchaftliche Genoſſenſchaft wahrſcheimlich über⸗ 
haupt, jedenfalls aber in Preußen gegründet. 
Königsberg beſitzt das Verdienſt, gezeigt zu haben, 
daß das Genoſſenſchaftweſen auch auf das Gebiet 
der Landwirthſchaft mit Erfolg auszudehnen ſei. 
Inſterburg folgte 1872, Czerwinsk 1873. Dieſe 
drei vertraten die verſchiedenen Richtungen der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Thätigkeit auf dem Gebiete des 
Molkereiweſens. Die Magazin ⸗Genoſſenſchaft 
Königsberg betrachtete die Milchverſorgung der 
großen Stadt als ihre Aufgabe, Czerwinkk, das 
keinen Abſatzort für feine Milcherträge vorfand, 
mußte ſich venfelben erſt ſchaffen und Inſterburg 
nahm die techniſche Verarbeitung der Milch nach 
verſchiedener Richtung hin zu ſeinem Zwecke. Die 
Ausſichten waren Anfangs trübe. Es fehlte an 
Vorbildern, an ausgebildeten Technikern, an Bau⸗ 
Unternehmern, welche die Bedürfniſſe des Molkerei⸗ 
betriebes kannten. Man war auf Selbſtſtändigkeit 
gewieſen, wirkte aber ſofort bahnbrechend für alle 
Nachfolger durch Austauſch der gemachten Er⸗ 
fahrungen. Namentlich hat Königsberg die ſeinigen 
ſtets bereitwillig mitgetheilt. ye find 14 Ge. 
noſſenſchaften in Thätigkeit. n der Zeit des 
industriellen Aufſchwungeß kamen dieſelbe ſchneller in 
Zug; während aber die meiſten Actiengeſellſchaften 
zu Grunde gegangen ſind, arbeiten die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften ernſt und tüchtig fort. Außer Zinten 
gehören alle Genoſſenſchaften dem Verbande an. 
Von dem Umfange ihrer Thätigkeit entwirft 
der Vorſitzende ein erfreuliches Bild. Königsberg, 
deſſen Filiale Powunden iſt, vertreibt 142 Mill. 
Chriſtburg 1 Mill., alle 14 zuſammen 12 Mill. 
Kilogramm Milch jährlich, was einem Umſatz von 
1 Mill. Mark gleichkommt. Natürlich liegt der 
Molkereibetrieb der Provinz dennoch zum größten 


eröffnete dieſelbe mit dem Hinweis auf die nahe Theile in den Händen der Privatthätigkeit. Die 


zeigt ſich in ben von rumäniſchen Truppen befegen 
bulgariſchen Diſtrieten eine ſehr erregte 
Stimmung der eingeborenen bulgariſchen Be⸗ 
völkerung, — gad eine höchſt bedrohliche 
Haltung anzunehmen beginnt, gegen die Rumänen. 
Da die rumäniſche Regierung in dieſer 
Erſcheinung keine bloße Zufälligkeit er 
blickt, ſo hat ſie, entſchloſſen jedem Conflicte 
auszuweichen, ſowohl die Räumung »iddin's 
von ihren Truppen angeordnet, wie übe chaupt be⸗ 
ſchloſſen, ihre ſämmtlichen Truppen aus ganz 
Bulgarien über die Donau ſchon jetzt zu⸗ 
rückzuziehen. Der Rückmarſch der ramäniſchen 
Truppen hat bereits am 27. Februar begonnen. 
Als bemerkenswerth iſt in Bukareſt conſtatirt 
worden, daß nur jene bulgariſchen Ortſchaften von 
ruſſiſcher Seite mit Waffen verſehen worden 
find, in welchen rumäniſche Truppen ſich befanden. 


Deutſchland. 


x Berlin, 3. März. In der Sitzung der 
Rechtzanwaltscommiſſion vom 1. März 
wurde zunächſt nach unveränderter Annahme des 
$ 8 über $ 11 (ben ſogenannten Sperrparagraphen) 
verhandelt. Zu demſelben war in Folge des in 
der letzten Sitzung angenommenen Grundſatzes, 
wonach der beim Landgerichte zugelaſſene Rechts⸗ 
anwalt feinen Wohnſitz an jedem Sitze des Amts⸗ 
gerichts innerhalb des er e ſoll 
nehmen dürfen, ein Antrag geſtellt, daß zur Deckung 
des Bedürfniſſes nach am Sitze des Landgerichts 
wohnhaften Anwälten der Landesjuſtizverwaltung 
geſtatttet ſein ſolle, zeitweiſe die Niederlaſſung am 
Sitze der Amtsgerichte innerhalb des ge 
Landgerichts zu unterſagen. Nach lebhafter Debatte 
wurde jedoch ſowohl der $ 11 ſelbſt wie dieſer 
Zuſatzantrag mit 11 gegen 5 beaw. 6 Stimmen abs 
gelehnt. In $ 9 wurde die Beſtimmung geſtrichen, 
wonach ein Rechtsanwalt genöthigt werden kann, 
fünf Jahre an demſelben Orte zu bleiben. 
Die SS 10 und 15 fanden unveränderte An: 
nahme; § 17 erlitt in Folge der zu den 88 7 und 
16 gefaßten Beſchlüſſe einige Mobificationen. 
Außerdem wurden auf Antrag der Abgg. 
Dr. Wolffſon und Pfafferott dem § 16 noch 
folgende Zuſätze gegeben: „Das Empfangsbe⸗ 
kenntniß des Zuſtellungsbevollmächtigten hat den⸗ 
ſelben Werth wie das des Rechtsanwalt. Iſt eine 
Zuſtellung an den Zuſtellungs bevollmächtigten nicht 
ausführbar, ſo kann ſie mittelſt Aufgabe zur Poſt 
erfolgen. Die Mehrkoſten, welche die Vertretung 
durch einen nicht am Sitze des betreffenden Gerichts 
wohnhaften Rechtsanwalt erfordert, iſt die unter⸗ 
liegende Partei zu erſtatten nicht verpflichtet.“ Den 
Gründen der Zurücknahme der Zulaſſung zur 
Rechtsanwaltſchaft wurde in § 18 noch der hinzu⸗ 
gefügt, wenn der Rechtsanwalt, der bei einem 
anderen Gerichte als dem ſeines Wohnſitzes zuge⸗ 
laſſen iſt, drei Monate lang keinen dort wohnhaften 
Zuſtellungsbevollmächtigten hat. Schließlich fand 
die Wahl der Redactionscommiſſion ſtatt; ſie fiel 
auf die Abgg. v. Schwarze, Eyſoldt und Wolffſon. 

— Der Handelzminfſter Achenbach iſt bemüht, 
die ber) der gegenwärtig in Berlin weilen: 
den chineſiſchen Geſandtſchaft zur Hebung der 
deutſchen Handelsbeziehungen zu China zu 
verwerthen. In dieſem Sinne hat er den kauf⸗ 
männiſchen und gewerblichen Vertretungen der 
hauptſtädtiſchen Handels⸗ und Induſtriebezirke Er⸗ 
öffnungen zugeben laſſen. Ueber kurz oder lang 
wird China Maſchinen zu den verſchiedenartigſten 
Unternehmungen und Material zu allerlei Anlagen 
bedürfen. Es kommt dann darauf an, daß deutſche 
N Induſtrie und deutſcher Handel mindeſtens zugleich 
0 > ee 
i mit den amerikaniſchen und englifden Neben» 
buhlern auf dem Platze ſind. 

1 * Die in der Verſammlung freihändleriſcher 
. Abgeordneten verbreitete Mittheilung von ber be: 


| 

q 

i vorſtehenden Wiedereröffnung der Verhandlungen 

N über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrag wird von der „Weſ. Ztg.“ dahin näher 
präciſirt, daß dieſe Verhandlungen Anfang April 
wieder aufgenommen werden ſollen. Der Reichstag 

| wird unmittelbar vor jenem Zeitpunkte bie Be⸗ 

J rathung der betreffenden Denkſchrift auf die Tages⸗ 

ordnung ſetzen und damit der Reichsregierung 

authentiſchen Aufſchluß über die Stellung der 

E ²˙ c A ge Dr 


Mehrheit der Volksvertretung zu dieſer Angelegen⸗ 
heit geben. 
3 Frankreich, 

Paris, 1. März. Der auf der Rückreiſe von 
Berlin hier eingetroffene Prinz von Wales 
machte heute dem Marſchall⸗Präſidenten und dem 
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich einen Beſuch, 
der non von beiden erwidert wurde. (W. T.) 

Verſailles, 1. März. Senat. Der Kriegs⸗ 

miniſter beantragte, die Weiterberathung des General⸗ 
ſtabs⸗Geſetzes zu vertagen und erklärte, er werde einen 
neuen Geſetzentwurf vorlegen, in welchem "bas 
geſtern vom Senate beſchloſſene Prinzip Ausdruck 
finde und das die Regelung der Detailfragen in 
der Weiſe, wie dies in Italien geſchehen, der Re⸗ 
gierung überlaſſe. Der Senat trat dem Antrage 
des Kriegsminiſters bei. 8 

Verſailles, 2. März. Die Deputirten⸗ 
kammer hat heute den Geſetzentwurf betreffend 
den Colportageverkauf der Zeitungen mit der von 
dem Senate beſchloſſenen Abänderung een 

(W. T. 


E Spanien. : 

Madrid, 2. März. In der heutigen Sitzung 
des Congreſſes wurde ein Telegramm des 
Generals Martinez Campos verleſen, in welchem 
die Unterwerfung faſt ſämmtlicher Inſur⸗ 
genten auf Cuba mit dem Central⸗Comité be⸗ 
ſtätigt wird. Der Congreß beſchloß in Folge 
deſſen, dem Könige ſowie der Regierung, den Ge⸗ 
nerälen und der Armee auf Cuba ſeine Glück⸗ 
wünſche darzubringen. Sämmtliche Mitglieder des 
Congreſſes und die Miniſter begaben ſich darauf 
in den Palaſt des Königs, um denſelben zu W 
wünſchen. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 1. März. Der Herzog Robert von 
Parma und Don Miguel von Braganza mit 
Gemahlinnen werden als Vertreter der entthronten 
Dynaſtien der Krönung des Papſtes beiwohnen. 
Der Vatican erweift dieſen Gäſten königliche Ehren. 
— Die Anzeichen für eine verſöhnliche fried⸗ 
liebende Haltung des Papſtes nehmen zu. 
Bezüglich Italiens gab Leo XIII. einer Congre⸗ 
gation von Cardinälen die Erklärung ab, die 
einen tiefen Eindruck machte; er ſagte nämlich, daß 
jede unnütze Aufreizung der Maſſen oder der Re⸗ 
gierung vermieden und Unvermeidliches hinge⸗ 
nommen werden müſſe, ſoweit die Sphäre des 
Glaubens und der Moral nicht in Mitleidenfdaft 
gezogen werde. — Die neapolitaniſche Preſſe bringt 
die Anklagen gegen Crispi wegen Bigamie. 
Crispi heirathete in Neapel den 26. Januar, 
während er angeblich ſchon 1860 in Malta eine 
Ehe ſchloß, wobei General Fabrizi und Oberſt 
Tamajo Trauzeugen waren. Frau Crispi iſt ſehr 
betannt und lebt hier in Rom; ſie wurde angeblich 
klagbar. Frau Crispi beſuchte Florenz, die Hof⸗ 
bälle und iſt, wie es heißt, dem König vorgeſtellt 
worden. Bis jetzt ſchweigt Crispi. Die Sache 
erregt großes Aufſehen und in den parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen ſpricht man davon ſehr erregt. é 

— 2. März. Seit geftern waren hier die 
ſonderbarſten Gerüchte über die Gründe verbreitet, 
welche zu der Beſtimmung, daß die feierlichen 
Vorbereitungen zu der Krönung des Papſtes 
und der Ertheilung des Segens durch dae. 
eingeſtellt worden, Anlaß gegeben haben ſollten. 
Man behauptete, daß von dem Vatican Gegen⸗ 
befehle ertheilt worden ſeien aus Furcht vor un⸗ 
ehrerbietigen Kundgebungen und Feindſeligkeiten, 
welche die italieniſche Regierung nicht verhindern 
zu können erklärt hätte. Die „Agenzia Stefani“ 
bezeichnet dieſe Gerüchte als böswillig ausgeſtreute 
und erklärt dieſelben für unbegründet mit dem 
Hinzufügen, daß, wenn die angekündigten Feier⸗ 
lichkeiten e hätten, die Ruhe innerhalb 
wie außerhalb der Peterskirche ſicherlich nicht ge⸗ 
ſtört worden wäre. Die Regierung hätte keinerlei 
Anlaß gehabt, ſich in dieſer Beziehung Beſorgniſſen 
hinzugeben. (W. T.) 

England. 

London, 1. März. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes antwortete auf die geſtern vom 
Deputirten Wolff angekündigte Anfrage Schatz⸗ 
kanzler Northcote, er müſſe den Interpellanten 
auf die veröffentlichte diplomatiſche Correſpondenz 
verweiſen, aus der ſich ergebe, daß Rußland und 
ccc 


| Genoſſenſchaſten verwerthen mit Ausnahme von 
| Königsberg und Memel, die vorzugsweiſe für den 
roßen ſtädtiſchen Verbrauch arbeiten und deshalb 
öhere Preiſe erzielen, ihre Milch mit 8%—9 Pf. 
| pro Liter. Das erſcheint vielleicht gegenüber den 
ö Ergebniſſen der Privatwirthſchaft wenig, aber die 
Genoſſenſchaften rechnen anders, ſie machen regel⸗ 
mäßig bedeutende Abſchreibungen. Als qe uf: 
J gabe betrachten fie die Erzielung einer möglichſt all- 
| gemeinen Milchverwerthung. Sie haben 250 
Einzelwirthſchaften die Arbeit abgenommen, den 
Abſatz ſchaffen und verbeſſern geholfen, den noth⸗ 
| wendigen . von der Schaf⸗ zur Vieh⸗ 
haltung erleichtert. Nach außen hin iſt ihre Wirk⸗ 
| ſamkeit vielleicht noch größer geweſen. Sie werden 
ſtark von Berufsgenoſſen beſucht, die anſehen, 
rüfen, lernen wollen, auf die ſelbſt die Fehler 
im Betriebe belehrend wirken. Die Königsberger 
Genoſſenſchaft hat das Verdienſt dort den Milch⸗ 
verkauf reformirt zu haben durch Concurrenz und 
abſolute Reellität. Die Verbandsthätigkeit iſt noch 
eine zu junge, e ſchon zu einer förderlichen 
| Beſprechung ihrer Reſultate Veranlaſſung zu geben. 
| Man hat ſich dem großen deutſchen, nach Schulze⸗ 
Delitzſch's Principien organiſirten Genoſſenſchafts⸗ 
0 verbande angeſchloſſen. An rn ger auf das 
| Molkerei⸗Genoſſenſchaftsweſen fehlt es natürlich 
nicht, ſie haben dieſes indeſſen nicht zu ſchädigen 
vermocht. Einen Beweis, daß auch aus der in den 
Molkereigenoſſenſchaften verarbeiteten Sammelmild 
fid das Ullerbeite herſtellen läßt, liefert die a 
| jade, daß die fremden Preisrichter den erſten 
| reiz or unſerer Ausſtellung einer oſtpreußiſchen 
enoſſenſchaft zuerkannt haben. : . 
err Lawaetz aus Kopenhagen, einer dieſer 
Preisrichter, nimmt nun das Wort, um bie Be⸗ 
merkungen mitzutheilen, die er bei Ausübung 
ſeines Amtes gemacht hat. Er ſei mit ſehr ges 
ringen Erwartungen hergekommen, im Andenken 
an die mangelhaften Producte, welche unſere Pro⸗ 
vinz nach Hamburg Hennen hatte. Denn es 
12 konnte kein Vergnügen ſcheinen, preußiſche Butter 
i vurchzuſchmecken, die ſich nur durch ihre Gleich⸗ 
i artigkeit in ze allgemeiner großer Fehler bes 
merkbar gemacht hatte. Aber angenehm ſei er ent⸗ 


täuſcht worden, die Molkerei⸗Induſtrie hat be⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht und wie tüchtige 
Kräfte auf dieſem Gebiete arbeiten und wirken, 
hat geftern die Discuffion nach dem Vortrage des 
Dr. Fleiſchmann gelehrt. Wenn ich nach Hauſe 
komme, werde ich meinen däniſchen Landsleuten 
ſagen, daß ſie auf der Hut ſein müßten, um nicht 
bald von der preußiſchen Concurrenz überflügelt 
u werden. Die Ausſtellung iſt ſehr gut, doch hat 
ie einige Mängel, die man freimüthig beſprechen 
muß. Zunächſt ſoll man den Preisrichtern längere 
Zeit und Ruhe zur Prüfung der vielen Nummern 
laſſen. In Dänemark beginnen dieſelben ihre 
Arbeit zwei Tage vor der Ausſtellung, wenn dieſe 
eröffnet wird, iſt Alles bezeichnet, find alle Fehler 
angegeben. Der Preisrichter muß auch von dem 
Ausfteler ausführlichere Nachweiſe erhalten. 
Dieſer muß angeben, wie er füttert, wie 
lange die Milch zum Aufrahmen ſteht, wie 
geſalzen, wie aer wird, kurz den ganzen Vor⸗ 
gang der Butterbereitung. Die Anzahl der Kühe, 
die Höhe des Milchertrages, die Bearbeitung der 
Butter muß man erſehen können. So etwas ſieht 
der Preisrichter Abends zu Hauſe durch und bildet 
ſich ſein Urtheil. Als einen andern Mangel be⸗ 
zeichnet der Redner die sang des 
Preisgerichts. Beſſer wäre es geweſen, die Butter 
nicht nur in mehrere Klaſſen zu ſondern, ſolche für 
den Export, für den Tiſchbedarf ꝛc, ſondern auch 
die Richter in Gruppen zu theilen, die in Bezug 


„auf die Marktfähigkeit der Waare in Berlin, in 


Hamburg als Sachverſtändige geſondert entſcheiden. 
Jetzt, da die Richter von ganz verſchiedenen Stand⸗ 
punkten urtheilten, war die Einigung ſchwierig, es 
ergaben fic) Widerſprüche, die die Abgabe eines 
klaren Geſammturtheils faſt unmöglich machten. 
Aber auch die Butter ſelbſt iſt nicht fehlerlos 
geweſen und das liegt nicht nur an der Behand⸗ 
lung derſelben. Zunächſt muß die Milch alle Be⸗ 
dingungen zu guter Butterbereitung beſitzen. Dazu 
ehört zuvörderſt die ſorgfältigſte Auswahl der 
utterftoffe, der Surrogate für friſchgewachſenes 
tas während des Winters. Palmkuchen, die man 
mit Vorliebe füttert, geben zwar fettere Milch, aber 
die Butter wird zu hart, wird trocken, grenzt an 


die anderen Mächte von der Anſicht Englands 
daß zu den Europa berührenden Vertrags⸗ 
ſtipulationen die Zuſtimmung der Mächte noth⸗ 
wendig ſei, benachrichtigt worden ſeien. Die 
Correſpondenz enthalte auch die Antwort des 
Fürſten Gortſchakoff, welche der Anſicht Englands 
beipflichte. Im weiteren Verlauf der Sitzung bean⸗ 
tragte Cartwrigt die Niederſetzung eines Ausſchuſſes 
zur Unterſuchung der Erhebung des Weinzolles. 
Schatzkanzler Northcote bekämpfte den Antrag und 
erklärte, die Frage ſolle der Executive überlaſſen 
bleiben. Die jetzige Skala des Alkoholgehalts 
habe 16 Jahre befriedigend gewirkt; die 26gradige 
Norm möge Vortheile haben, aber unnöthige Ver⸗ 
änderungen ſeien nicht opportun. Die Frage ſei 
wichtig für Spanien, Portugal, Oeſterreich und 
andere Länder, welche ſtarke Weine exportiren, es 
empfehle ſich indeſſen durch eventuelle Conceſſionen, 
etwa eine liberalere wechſelſeitige Zollpolitik zu 
Gunſten Englands zu erlangen; auch könnten 
Frankreich und andere, leichte Weine producirende 
Länder ſich über derartige Conceſſionen beſchweren 
Der Antrag wurde mit 85 gegen 65 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. — Das Budget für die Flotte weiſt 
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 85 000 Pfd. 
Sterl. auf; von dieſem Betrage kommen 42 000 
Pfd. Sterl. auf den Transport von Truppen und 
anderen Armeedienſt. Es wird beabſichtigt, 4 neue 
Panzerſchiffe erſter Klaſſe zu bauen. (W. T) 
2. März. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet, haben alle beurlaubten Offiziere 
geſtern Weiſung erhalten, ſich für die Rückkehr zu 
ihren Truppentheilen bereit zu halten. Der Befehl 
zur Rückkehr würde ihnen auf telegraphiſchem 
Wege zugehen. — Heute Nachmittag hat bei dem 
Premier Lord Beaconsfield ein Specialconſeil 
der Minifter ſtattgefunden. — Cadogan iſt zum 
Unterſtaatsſecretär im Departement der Colonien, 
und Bury zum Unterftaatsfecretär des Kriegs⸗ 
amtes ernannt worden. (W. T.) 
Amerika. A 

Waſhington, 1. März. Die Staats: 
ſchuld der Vereinigten Staaten hat im Monat 
Februar um 2 250 000 Doll. abgenommen. Im 
Staatsſchatze befanden ſich am 28. Februar 
131 318 000 Doll. in Gold und 2691000 Doll. 
in Papiergeld. (W. T) 

Waſhington, 26. Febr. Das Comité für 
Erziehung und Arbeit hat dem Repräſentanten⸗ 
haufe einen Bericht erſtattet, in welchem es eine 
Refolution beantragt, dahin gehend, den Prä⸗ 
ſidenten aufzufordern, ſofort mit der britiſchen 
und chineſiſchen Regierung in Unterhandlung zu 
treten, um der chineſiſchen Einwanderung zu 
fteuern. — Mr. James Gordon Bennett hat den 
Dampfer „Pandora“ zu einer arktiſchen For⸗ 
ſchungsreiſe unter dem Commando amerikaniſcher 
Marineoffiziere beſtimmt. 


Danzig, 4 März. 

* Von der Plehnendorfer Schleuſe wird heute 
gemeldet, daß in Folge des ſtarken Nordſturmes 
der Waſſerſtand der Weichſel dort wieder bis 
auf 13 Fuß 11 Zoll am Oberpegel und 13 Fuß 
1 Zoll am Unterpegel angeſtaut iſt. Auf der 
oberen Weichſel fällt dagegen der Waſſerſtand 
langſam aber ſtetig. Bei Thorn betrug er geſtern 
noch 11 Sub 3 Sou, heute früh nur 10 Fuß 
6 Zoll. on der Kulmer hre ſchreibt 
man uns von Sonnabend Abend: „Heute 
wurde die fliegende Fähre aufgefahren, und 
von Mittag ab Traject mit derſelben regelmäßig 
auf dem Hauptſtrom; auf den beiden Geitenarmen 
per Breitprähme und Perſonen⸗Kahn. Der 
höchſte Waſſerſtand war hier heute Mittag 11 Fuß 
9 Zoll. Seitdem fällt das Waſſer langſam.“ Bei 
Graudenz, Neuenburg und Kurzebrack ſind die 
fliegenden Fähren ebenfalls aufgeſtellt, aber noch 
nicht in Betrieb gekommen. Bei Kulm drang das 
Hochwaſſer bis an die unterſten Theile der Stadt, 
der im vorigen Frühjahr durch den Eisgang arg 
mitgenommere Ziegellacker Außendeich bei Marien 
werder wurde ebenfalls unter Waſſer geſetzt. An 
der untern Nogat iſt jetzt jede Gefahr beſeitigt, 
Eis⸗ und Waſſerwachen ſind daher aufgelöſt und 
die laufenden Rapporte eingeſtellt. 8 

Mancherlei Störungen und Schaden hat dies⸗ 
mal der Eisgang des friſchen Haffs verurſacht. 
. ² Vcc 


Talg, iſt niemals fein und für England kaum 
verwendbar. Man hat ſich damit geholfen, daß 
nicht über 2 Pfd. Palmkuchen gegeben werden und 
dabei ein dab von Rapskuchen. Dieſe erzielen 
wieder größere Geſchmeidigkeit der Butter, bilden 
den wünſchenswerthen Regulator, den man indeſſen 
nur in Tagesportionen zwiſchen % und 2 Pfd. 
anwenden fol. Die Winterbutter wird dadurch 
der Sommerbutter ähnlich werden. Rüben geben 
der Milch und Butter einen häßlichen Nach⸗ 
geſchmack, Runkelrüben ſind den Turnips vorzu⸗ 
ziehen, die für Milchkühe bedenklich und nur für 
Zug⸗ und Trockenvieh gut verwendbar erſcheinen. 

Die Milch muß rein und völlig wohlſchmeckend 
aus dem Stall kommen. Wo die Kühe nicht reinlich 
ſtehen, iſt dies aber unmöglich, da nichts leichter 
von der umgebenden Luft anzieht als Milch. Es 
empfiehlt ſich die Kühe auf einen etwas erhöhten 
Boden zu ſtellen, die Milcherin muß ſtets ein 
Handtuch bei ſich führen, vor dem Milchen das 
Euter abwiſchen, ſich öſter die Hände waſchen; 
bald beſſert ſich dann der Reingeſchmack der Milch. 
Schnelles Aufſeihen iſt ſodann dringend erforderlich, 
es giebt mehr Rahm, denn 6—8 Proc. gehen durch 
Warten, ſo wie auf dem Transport weiter Wege 
verloren. Auch die Butter von transportirter Milch 
pflegt anderer an Güte nachzuſtehen. Als Haupt 
fade muß ferner die Reinheit der Luft bezeichnet 
werden, in der die Milch zum Aufrahmen ſteht. 
Früher wurde bei ſteigender Kälte in ſolchen Räu⸗ 
men geheizt und damit die Luft arg verſchlechtert. 
Jetzt ſtehen immer die Fenſter offen, friſche Luft 
füllt die Kammern, nur vor Zug hat man ſie zu 
ſchützen. Der Fußboden muß rein und ganz gehalten 
werden, denn Milch und Butter nehmen Bei⸗ 
geſchmack von aller Umgebung an. Nie ſoll man 
die Milch über 36 Stunden zum Aufrahmen ſtehen 
laſſen; wer extrafeine Butter bereiten will, darf 
niemals den letzten Rahm abnehmen, der iſt 
magerer und giebt geringere Butterqualität. Die 
Säuerung iſt in der Provinz Preußen ſehr gut, 
man ſäuert im Allgemeinen nur ſchwach, wenn 


doch einige Butter ſäuerlich ſchmeckt, fo 
liegt das am Verarbeiten von zu altem 
Rahm. Zu weich gebutterte Butter iſt 


Bei Pillau war der ganze innere Hafen mit kleinem 
Stückeis dicht verſetzt und an einzelnen Stellen 
wurden hohe Eisberge angetrieben. Die Tour 
nach Königsberg iſt noch durch 6 Zoll ſtarkes Eis 
verlegt und die uns vom Wolffſchen Telegr.⸗Bureau 
in voriger Woche zugegangene Nachricht, daß die 
Schifffahrt zwiſchen Pillau und Königsberg er⸗ 
öffnet fet, ſomit verfrüht. Empfindliche Beſchä⸗ 
digungen wurden durch den Eisgang an den 
Elbinger Hafenbauten angerichtet. Die äußerſle 
Hälfte der neu erbauten Mole fol größtentheils 
zerſtört ſein. Auf der ganzen Strecke von circa 
250 Metern ſind die Belaſtungsſteine und die 
obere Lage Faſchinen vollſtändig fortgeriſſen. 
Theilweiſe ift auch die untere Lage Faſchinen nebft 
den Packſteinen von dem Eiſe fortgeführt. Ein 
vollſtändiger Ueberblick über den angerichteten 
Ear a 4 gener igen da das 

is fig an ole beträchtlich aufgeſchoben 
hat und dieſelbe bedeckte. 3 

* Trajeci über die Weichſel. Szer⸗ 
winsk⸗Marienwerder: bei Tag und Nacht per 
Kahn; Warlubien⸗Graudenz: desgleichen; 
Teresyol-Rulm: en a 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, if für 
die Stelle eineg Regierungs- und Schukratbs E 
Danzig der Geminarbirector Profeſſor Dr. Kayſer 
in Büren in Ausſicht genommen. 

„In der Mittheilung über die bevorftchende 
Lebreriunenprüfung vom Freitag Abend if ein 
Heiner Irrihum dabin zu berichtigen, daß die Prüfung 
nicht pom 1015. ſondern vom 15.— 20. Mürz ftatifindet. 

Der Bazar zum Beſten des Marienkranken⸗ 
banſes war erfreulicher Weiſe geftern fo zahlreich beſucht, 
daß es wohl den meiſten Beſuchern einige Mühe koſtele, 
auch nur den größten Theil der auf laugen, weiß ge⸗ 
deckten Tafeln aus geſtellten und ausgelegten Schätze 
an Schmuckſachen aller Art in Augenſchein zu nehmen, 
Beſonders reich iſt der Bazar mit künſtleriſchen Erzeug⸗ 
niſſen weiblicher Handarbeiten bedacht, doch auch Nipp⸗ 
facken, kleinere Wirthſchaftsgegenſtände, Gold» und 
Silberſachen und anderer Hans und Zimmerſchmuck 
waren in hübſcher Auswahl vertreten. Wie üblich 
fungirten junge Damen aus angefebenen Familien als 
Verkäuferinnen an den schmucken Waarentiſchen und 
au dem aufgeſtellten Weinbuffet und auch das obligate 
Glücksrad fehlte nicht. Die Ausſtattung und das ganze 
Arrangement machte trotz der tropifden Hitze, welche in 
dem Bazarlokal namentlich in den ſpäteren Nachmittags⸗ 
Hunden berrſchte, den Aufenthalt daſelbſt recht anziehend. 
Es läßt ſich ſomit erwarten, daß das finanzielle Er⸗ 
gebniß deſſelben ein recht befriedigendes fem wird. 

„Nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 
6. Februar d. J. müſſen die gewerbsmäßigen Ver⸗ 
mietber von möblirten Zimmern gleichzeitig mit 
dem Beginn des Gewerbes oder vorher der Steuerbe⸗ 
hörde davon Anzeige machen, wenn fie ſich vor Bes 
ſtrafung ſchützen wollen. 

m. [Wilhelm⸗Theater.] Hr. Meyer hat 
ſein Perſonal bis auf das deliebte Ottoſche Ehepaar 
und Hrn. Hirſchberg durch eine Anzahl neuer Kräfte 
ergänzt Recht tüchtig darunter iſt die Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft Cler, der Equilibriſt und Jongleur Mr. 
Langeneck, der Balletzieifter Beyerle, der Grotesques 
Tänzer Mr. Matthews und die Solotänzerin Frl. 
Caſelli, die auch durch Beifall ausgezeichnet werden; 
weniger Anklang finden die Wiener Liederſängerin Frl. 
Geisler und die Wiener Soubrette Frl. Kraft. 

** [Polizeibericht vom 3. und 4. März]. 
Verhaftet: Der Schmied B. wegen Hausfriedenbruchs; 


Fr ee aes n ehemalig 
aſernenwärter F. wegen Unte 3 i 8 
die Arbeiter S. R. K. und M. we : 
Beamten im Dienft; der 
gen Betruges; 3 ws ah: q 
30 Obdachloſe, 3 Perſonen wegen nüchtlicher Ru 
— Geſtohlen: Dem Fuhrhalter B. eine 2ſpännige Deichjel: 
der unverehelichten G. eine ſchwarze Jacke von Hal 
und eine blangefireifte Schürze; der unverehelichten N. 
aus der Kleid'rtaſche eine Geldbörſe, enthaltend 13 Mk. 
80 Pf., ein Glas vom Medaillen, ein Färbezeichen und 
ein Recept. — Strafantrag iſt geftellt: gegen den Holas 
arbeiter M. und den Privatſchreiber F. wegen lebens, 
gefährlicher Bedrohung. — Geſtern Abend 


> uden: 

der Ketterbagergaſſe; 1 Buch mit Briefen uud 3 Bbolo, 
graphien auf der Langgaſſe. 

unhaltbar und taugt nicht zum Transport Man 
fol nicht zu lange buttern, im Mittel von % und 
Stunden, damit nicht überbuttert werde, denn 
ſchon bei 5 Minuten zu viel leidet die Butter. 
Bei Oeffnung des Faſſes ſollen die Körner klar 
daliegen, gut duften. Halbgebutterten Rahm, der 
ſich manchmal noch vorfindet, mit in die Butter 
nehmen, giebt dieſer weiße Streifen und beein⸗ 
trächtigt die Haltbarkeit. Spülen in Sole: raubt 
der Butter leicht das Arom. Man drückt in 
Dänemark die Buttermilch langſam aber voll⸗ 
ſtändig aus, nimmt 3 bis 5 Proc. Salz fofort das 
zu (die hieſige Butter ſcheint oft zu wenig geſalzen) 
und vollendet die Waare nach den Bebürfnifien 
der verſchiedenen Märkte. Berlin will Tafelbutter 
mit Nußkern⸗Arom, heller Farbe, feinem Geſchmack, 
wenn auch geringerer Haltbarkeit. Hamburg 
fordert für den Export abſolute Reinheit, ſtärkſten 
Fettgehalt, unbedingte Haltbarkeit, lebhaftere 
Farbe. Nußkernarom beſitzt ſolche Butter nicht. 
Das Salz in Säcken gilt in Dänemark für 
ſchlechter als das Tonnenſalz, doch ſollte man es 
tet koſten, da die Butter leicht vom Salz bitter 
wird. Endlich muß die Butter ſofort in Gebinde 
geſchlagen werden, weil fie durch langes Siegens 
laſſen flammig wird und durch Berührung mit der 
Luft ſtets an Geſchmack verliert. — Der inſtructive 
Vortrag führte die Bemerkungen weiter aus, durch 
welche die Preisrichter ihre Verbicte eingeleitet 
hatten. Er wurde mit lebhaften Danke enigegen⸗ 
genommen. 

Ueber Punkt II. der Tagesordnung reſerirte 
Herr Plehn⸗Lichtenthal, der als Vorſitzender des 
Comités fih um die Ausſtellung ſehr verdient ge⸗ 
macht hat. Die Frage, ob die Magazingenoſſen⸗ 
ſchaften Einfluß auf die Fütterung ſeitens ihrer 
Mitglieder ſoweit gewinnen können, daß die 
Producte gleichartig bleiben? beantwortet er im 
allgemeinen verneinend. Die Fütterung richtet 
ſich ſtets nach der ſonſtigen Wirthſchaft, höchſtens 
könnte man dahin wirken, daß ſtatt Turnips 
Runkelrüben verwendet würden. Ausmabl hat der 
Viehbeſitzer eigentlich nur bei künſtlichen Futter⸗ 
mitteln. Die durch die Magazin⸗Ordnung feſtge⸗ 
ſtellte Bedingung, daß nicht zu viel Rübkuchen 


»In Marienburg find am Freitag Nachmittag 
mehrere Perſonen von einem tollen Hunde gebiſſen 
worden. Die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln find 
angeordnet worden. 

Schwegz, 2. Magz. Der bieſige landwirtbſchoft⸗ 
fiche Verein beabſichtigt ca. 25—40 oſtpreußiſche 
Füllen zu beziehen und dieſelben im September d. 3. 
in öffentlicher Auction zu verſteigern. Das zum Ankauf 
nölbige Geld ſoll durch Actien a 150 & aufgebracht 
and de fd) uo — — nach Abrechnung unter 

ie Actionäre vertheilt werden. +A 
wa Örandenz, 2. März. Die Unglücksfälle in 


Golbrente 74 /, Franzoſen 538,75, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn » Actien 161,25, Lombard. Prioritäten 236.00, 
Türken de 1865 7.50 Türken de 1869 43,80, Türkenlooſe 
26,70, Ruſſen de 1877 85¼, Credit mobilier 167, 
Spanier exter. 12%, do. inter- 12%, Snezeaual⸗ 
Actien 750, Banque ottomane 347, Gociótó generals 
467, Credit foncier 615, neue Egypter 133, Wechſel 
auf London 25,14%. ; 
Antwerpen 2 März. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen behauptet. 


Thorn, 2. März. Waßſerſtand 11 Fuß 9 3. 
inb: NW. Wetter: regnigt. 
Gtromanf. 
Von Danzig nach Wloclawek: Salatka, Wolff, 
Steinkohlen, Salz. 
Von Danzig nach Warſchan: Trunk, Dauben 
u. Ick, Harz, Chamottſteine. 


Melearslogifige Depeſche vom 2. Mürz. 


Morgens. 
Wind. 


Wetter. Temp.C. Bem. 
Aberdeen. 750.6 WSW ſtill beiter 5,6 1) 


eb, 50 
4 tung wollen a 5 r., 9% März 27½ Br., April 27% Br., 142,50 A. ye Mai⸗IJuni 142,50 A — Hafer Pre Copenhagen . 742.5 WNW ſtürm. bed Y 
e vr . nicht ab. es Set 50 Br., Ye Gel Demi 5045 bez., Frühiahr —. — RNübbl 100 Tnoge. vr April⸗Mai] Sto co 71393|SSD leicht Regen 2,0) 
nehmen. So iſt geftern Nachts wieder der Oberkellner 31 Br. Matt. 67,75 A, Ar Sept.⸗October 64,75 K — Spiruns loco] Haparanda 737,0 SW mäßig bed. 0.2 
d t ald Löwen, Siebert aus Königs ⸗ : 50,70 A, ge Frühjahr 51.50 A, Yr Juni-Juli| Petersburg 751,5 SED leicht bed. |— 2,5) 
ee cines ien iches Umtlide Natz enng en am 4. März. 53,30 A — Petroleum loco 11 ostan 762,4 S till wolken —124 
aner lu fe eidhlofien batte — a feft, Schluß ermattend, ye Tonne von |?" Werlin, 2. März. 2. Driginalbericht v. G. Faltin.]| Cork. 762.2 RW ſchwach wolkig 7.8 9 
all n. Der Werunglüdte wurde geftern früh tobt im engl fig u. weiß 788.134 240-550 AB Die Stimmung für Getreide war heute feſt im Termin: | Breft ..... 762.5 NW fill [Due 10,0) §) 
ette gefunden und alle Verſuche, ihn ins Leben zu⸗ loch 1 mn. 99.184 2400 1 =] verkehr, dagegen eher matter im effectiven Handel, weil] Helder 753,5 Y ſchwach Regen 7,8 
2 blieben erfolglos. Es ſcheint an der Zeit — : 129-3818 280-240 4 Pr Kanfluft für loco Waare ſchwach vertreten war. Weizen Sylt 748.5 W mäßig Nebel 5.5 
zu fein, daß auch bier die Befeitigung der Ofenflappen ze 1 121 ze 230 = A8 173.241 [loco ſchwach angeboten, fand nur in Qualitäten, die Hamburg. . 749,3 WENA mäß Negen | 9 
polizeilich verordnet würde; manches Aaglück könnte da⸗ on me hed 12% zu E ir 4 Br. A bez. zu Kündigungszwecken paſſend, Beachtung. Termine Swinemünde 746,5 W ſtark Regen 10,9) 4) 
durch verhütet werden. Der vorftehend erwähnte Fall et A . ROK — ey 4 Br blieben bei unbelebtem Verkehr, indem Angebot und | Neufahrwaſſer 744,5 S leicht Regen 7.3 
ift um trauriger, als der Verunglückte eine Familie in orb nal 109 122 195 e Nachfrage fid die Waage bielten, unverändert. Roggen Memel. 745,4 SSO mäßig Regen 2.6050 
fch-inend dürftigen Verdöltnfſſen binterläßt. — Die] egalicmmadpreid 195% bunt lieferbar 21 ., batte Loco, Ihmerfäligen Haube, krogdem bie Baker Boris 0 SW | er be | 123 
Landwege find zur Zeit bier wieder grundlos und uf Lieferung 12608 bunt oe 3 zufubr klein war. Unſere Müller boffen bei dem milden] Frefeld . . 756,0 WSW ftart Regen | 118 
bieten ſowohl den Geſchäftsleuten der Stadt, welchen 218 A Br. 214 * Gd. yer Mai Juni 215 A Wetter auf frübzeitiges Eintreffen der Waſſerabladungen | Karisrube . 761,6 SW Sturm bed. 113 
dadurch mander Kunde zurückgehalten wird, wie ben Gb, Ye Inni-Inli 222 A Br. 218 A Gd. und zeigen fi ſchwieriger im Ankauf der Bahnwaare, | Wiesbaden . .| 759,4| GW fdwad|beb. 11,3 
dwirthen ans der Unigegend Veranlaſſung zu leb Roggen loco matter, ye Tonne von 20008 von der fie nur das Allernothwendigſte nehmen. Ter“ Caſſel . . 758,3 SW ſckwac Regen 11,1 
er ren Die fliegende Fähre über die 3 und nutervolniſcher 182-185 4, raf. mine wenig belebt und kaum verändert. Für das] München . 762,8 W ſtürm. h. bed. 9,3 
Weichſel iſt gehen ge worben, fann aber wegen 1 1208 lieferbar 132 4 . — Angebot auf ee gegen re . d aes 2 con = 2 A 1 
des bo) aſſerſtandes nicht unmittelbar, ſondern nur ; > Da effectiver Waare aus dem Poſenſchen war genügende] Berl .... A mäßig Rege , 
iim Diatlbergcben, bes Gpigyrabmé, sep. bec Gante Sat ans Me Ml MA A in bey te bes Seanize beranter wicht an leben | ies 52 Wen mäßig, e | 121 


kübne benutzt werden. Das Waſſer ift etwas gefallen, 
der heute aber beſonders heftige Nordweſtwind ver⸗ 
hindert ein weiteres Sinken des Waſserfandes, das fonft 
jedenfalls erfolgen würde. 2 
E Allenburg, 28. Febr. Bereits feit beinahe 
14 Tagen ift hier der Verkehr durch die aus den Ufern 
getretene Alle faft ganz gebemmt. Es iſt die Alle 
nämlich circa % Meile breit ans getreten, und die 
Landſchaft mit den vielen Eisſchollen fiebt jetzt fo aus. 
es wenn wir im Eismeere wohnen. Dieſer alljährliche 
Waſſernothſtand verurſacht ſowohl der Stadt als der 
Umgegend ungemein großen Schaden und dauert oft 
4 bis 6 Wochen. (K. H. 3 


2 WSW ſſchwach Regen 10,91 
1) See ruhig. ) Seegang mäßig. ) See unruhig. 
4) Seegang leicht. 5) Seegang mäßig. 

Auf der Oftfee hat die ftarfe Abnahme des Luft⸗ 
druckes fortgedauert, ein tiefes Minimum zeigt ſich in 
Finumarken, ein Theilminimum in Südſchweden; 
untubiges, theilweiſe ſtürmiſches Wetter herrſcht ſeit 
dem Abend in Deutſchland und Dänemark. Von Ofen 
bis Stockholm, ſowie in Nordweſt-Deutſchland regnet 
es zur Zeit der Beobachtung. Auf den britiſchen 
Inſeln iſt dagegen unter ſehr raſchem Steigen des 
Barometers ſeit dem Abend ruhiges beiteres und 
kühleres Wetter mit leichten weſtlichen Winden einge⸗ 
treten. Die Temperatur ift in Oſtdentſchland und 
Weſtrußland allgemein geftiegen, fo daß das Thans 
wetter bis nach Riga und Wilna vorgedrungen in 
ganz Deutſchland ift die Temperatur 5 dis 12 Grad 
über der normalen. 


Meteorologische Depefdje vom 3. Mär. 


8 Ubr Morgens. 


Gerſte loco Ye Tonne von 200088 große 1128 
167 A, kleine 98/1088 185—148 K, ruſſiſche 104/15 
150—160 &., ruſſ. Futter⸗ 120—121 A 

rt loco Ye Loune von 20008 weiße Mittel: 
1 


Hafer loco Ye Tonne von 2000 Y ruſſiſcher 118 
Spiritus loco r 10,000 A Biter 51,75 K 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage 
20,385 Gd., 20.335 gem. Paris, 8 Tage 8115 
Br. 3% Me Perwdifche Conſolidirte Staats Anleibe 
10470 Gd. Bp zent iſche Staats⸗Schuldſchein 
96,60 Gd. 3% n Weſtpr. Wiendbriefe, ritterſchefn. 
83,25 Gd., 44% do. do. 9550 Gd., At do. de 
101,70 gem. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


— 


auf nahe Lieferung, im Uebrigen ganz wie geſtern. 
— Weizen Yr 1000 Kilo, gekündigt — Centner 
Kündigungspreis — ., loco 185 bis 225 M nach 
Qualität. gelb märkiſcher — 4 ab Bahn 
bez., ye April⸗Mai 206 & bez., Fe Mai -Inni 


Vermischtes. 


erlin. Geſtern Morgen ift nach ſchwerem Leiden 
der Pevatbocent an der hieſigen Univerſität, Geh. Sa- 
hitätsrotb Dr. Ravoth, geftorben; derſelbe hatte als 
Spezialität für die Behandlung von Unterleibsbrüchen 
ch einen Ruf erworben. 


Danzig, 5 
Getreide» Dörte Wetter: ſchön. Wind: NW. 


„ Durch die Macht der Mode ift mit der beginnen kauft, abfallende blieb unverändert, doch war die 140—146 A ab Bahn bez., „ur April Mai 146 & bez., Barometer, Wind. etter, Temp. C. Dem. 

den Frübling reges Leben auf der Höhe des Thüringer: zweite Hälfte des Marktes entſchieden matter, möglicher⸗ Mai⸗Iuni 144% & bezahlt, ye Juni : Juli] Aberdeen . . 763.0 SW Rill ry 56 1). 
waldes in Igelsbieb. Lanſcha und Umgegend eingezogen. | weife in Folge davon, daß die Unterzeichnung des 144%, & bezahlt, Suli-Auguft — 4 bez. Rubel] Fopendagen 756.6 NW mäßig bed. 5.5 
Die Glasperlen macher und Perlenfabrifanten| Friedens bekannt wurde. Bezahlt ift für Sommers ze 110 Rito mit Faß, geründigt — Ctr, Kündigangs⸗] Stockholm. 742,7 WR W mäßig wollig 2.7 
baben Tag und Nacht zu arbeiten, um die größtentheils 1278 2 „ blaufpisig 1268 200 A, bunt 1238 preis — &, foco mit Faß 68 M, loco obne aß arenba . 741,1 N ark bed. — 4,0 
vom Auslande zu hohen Beträgen eingehenden ube} 214 M, glafig 123— 129 220 —225 A, bellbunt 121 — 66,7 M bez, Ye März 66,7 A Br. ye März⸗April etersburg. . 736,6 OSd ſtin Schnee — 1.9 
(chränkten Aufträge auf Fiſchperlen (Wachsperlen), welche 1278 215—228 M, hodbunt und glaſig 128 1812 166,7 & begablt, dur April» Mai 67.2—66,6—66,7 K Moslan 746.5 SS leicht ded. — 46 
ür Damengarutituren febr geſucht find, auszuführen. 229— 233 A ve Tonne. Auch für ruſſiſchen Weizen dez. 77 Mai⸗Juni 67,1—66,7 4 bezahlt, e Jun. Cork. 769.9 WSW ichwach wolkig 94 
Mt dieſem Art tel beſchäftigen ſich Alt und Jung, und war die Kaufluſt bei guter Zufubr rege und wurden Juli 66 A. bez., der Geptembr-Deiober 65 & bez. Seen.. 7234| — fil Dunſt 70 
täglich werden Millionen Stück fertig. . feſte Preiſe dafür bewilligt, ordinar 1118 173 K, — Spritns me 120% ¿2 wit ek. — Liter, er. 768 1 WS leicht lb. bed. 6.7 
„ pelt Der Donveblientenant Toth, der feinen | Ghirta befegt 110—1178 175179 &, beſſerer 119, Kündi ungapreis — A, ye März 52,2 A bez., ye N. 762,9 WNW mäßig h. bed. 5,5 
Rittmeiſter erſchoß, iſt wegen Meuchelmordes zum Ver» | 1217 185 K, roih Winter 115—1198 186 -189 A, zue März⸗April 52.2 A bez., 7 April⸗Mai 52.9— urg. 7648 W mäßig Dunſt 58 

gute der Dfficiers+Charge, bes Chrengeichens, zur Aus. beſſerer 1211268 190—199 K, fein roto Winter-|52,8 hve. vr Mat, Jagt 53,3—53,1 2 betablt. Swinemünd⸗ 759.5 NW friſch bed. 6,112) 
Hobung ans ber Honved Armes und zum Tode buch [1208 209 M, roth naß 120-1248 196 200 &. | me Juni: Init 54.254 A beablt. er Salis Auguff Neufahrwaſſer 752.2 WNW Sturm bed. 65 

den Strong verurtbeilt. Tolh war auf die Todesſtrafe roth milde befegt 119, 122% 195—200 4, befferer 55,255 k bez., See Anguit-Sept. 55.655.855. Memel. 48, WNW Sturm 5. bed. 3,15) 
gefaßt; ruhig und männlich hörte er je Urtheil au. 125—1308 203—210 A, roth 1268 205 dh. bell] bez, » September October — 4 bezahlt, loce ohne TRIER 772.6 NES fil heiter 83 
Die Hinrichtung follte Sonnabend früb im Hofe des | gfafig befegt 124/58 215 A, hellóunt 123-1278 210 Faß 518 * ves. — Petroleum Yr 100 Kilo mit} Grefety . . | 69,8 NW leicht bed. 70 
Beripisgebändes erfolgen. bis 216 4, fein roth milde 125/68 212 Faß get. — Gir., Kündigungs, preis — &., loco Karlsruhe 770.5 ftid h. bed. 7,0 
| flung, _ [weiß fendt 1230 2, 998 A bettuat 1368 232 A|» GmiktrOnoker 302230 A bee Dl (4 Be let en 48 
. weiß feucht , ellbunt „ Sewptember⸗October 26,2 - e — Oelſaaten] Faſſe l. 769,7 WS leicht wolkig 70 
N Sirjeu Vepeſchen ber Banziger de 4 weiß 125 bis 128% 231, 232 A, ertraweig 124. 1258 | ye 10 0 Kilo, Winters Raps — 4. Winter ⸗Rübſen — nchen. 768 7 W mäßig win 8,0 
ae Die heute fúllige Berliner Börfen- |240, 241 4 ye Tonne. Termine nicht gehandelt. — Weigenmebl mit Sack 7er 100 Kilo loco | Seinais 767.7 BN mäßig wolkig 63 
ce 9 beim Schluß d April Mar 218 & Brf. 214 A Gd., Mai⸗Juni 216 No. CO 30 28 A, No. 0 28 27 M, No. 0 und 1 Merlin 76377 Ses leicht wolkig 7,0 
E epeſche war beim Schluß des 1 Gd. Juni⸗ In Br., 218 A Gd. Rear - 26 25% 4 — Roggenmehl incl. Sack der 100 Kilo, Sia. 265 4 NW leicht wol 941 
© i i { preis 2 9 Str. nbigungSpreiS 19,65 K, loco No. 0 | great 763118 fin ¡ña 59 
saltos noch nicht eingetrofien. ter, unterpolnifd) und inländif | 924 — 20% 4, No. Onn 18 K., Mars 19,60-| 1) See va abla O ena 


) See rubig. ) Gee unruhig. 3) Seegaug bod. 

In ganz Weft- und Centralencopa ift das Barer 
meter mit Wärmeabnahme geftiegen, im nordweftlichen 
Rußland mit weiterer Erwärmung ſtark gefallen; das 
barometriſche Minimum ift von Süd ſchweden bis in 
die Nähe von Petersburg fortgeſchritten, ein bedeuten⸗ 
des Moximum liegt über Nordfrankreich. Die Winde 
find cabenein weſtlich und nordweſtlich, im Oſtſeegebiet 
friſch bis ſtürmiſch ſouſt ſchwach und das Wetter iſt 
vorwiegend trübe, jedoch mit beginnendem Aufklaren an 
der ſüdlichen Norbfee; im dentſchen Binnenlande find 
eſtern und in der Nacht vielfach Niederſchläge ges 


allen. 
Meleorolagiſche Beobachtungen. 


312 33225 ¡ + 12 WNW, Sturm, bededt. 
16 | 
2,6 


nad tat 198 181 &, 1208 132 K, 121% 134, 
1258 136, 122/38 136% M, 1248] 138 K, 127/88 
1424, &, ruſſiſcher 1172 128, 129 K Pr Tonne be: 
zahlt. Termine April⸗Mai 137 A Br. Negulirungs⸗ 


„ 2 März. [Getreidemarkt.] 
— at auf Termine ruhig. — Roggen 


E . — Gerſte flan. — Rübb! 
Matt, loco 72, Pr Mei Ye 208 70%. — 
a e e lt 
„ Dr e. er 

An, Un ag 1500 — 


148, 101—1048 121—124 AM, Futter- 95-1048 120 
K Yee Tonne. — Erbſen loco Mittel» 132 K, ruſſiſche 
grüne 163 M Yer Tonne bezahlt. — Spiritus loco iſt 
zu 51,75 & gekauft worden. 
; Product enmártie. — 
Königsberg, den 2 März [Spiritus] 
(v. Portating u. Grothe) Spiritus hat in den letzten 
Tagen noch eine Kleinigkeit im Werthe gewonnen, die 
Zufuhr von ca. 150 000 Liter fand zu 51 ¼ bis 52 K. 
Fer 10000 c ſtets bereite Nehmer, Termine waren 
CCCP 


4. März Wind MMO. 
Angelommen: Albert, Rasmuſſen, Kopenhagen, 
Ballaſt. — Lonife, Vöge, Kiel, Ballaſt. 
Gelegett: Alfgar (SD.), Spint, nl, Getreide. 
Mary Coverdale (SD), Harold, Waterford, Getreide. 
In der Rhede: SD. Minifter Achenbach. 


; mee 2 Barken, 1 Schooner, 2 Logger, 


13,95, Auleihe de 1872 109,55, Italieniſche 558 
ente 78,50, Oeſterreich. Golbrente 62%, Uagariſche 


Arfüttert werden folle, iſt leicht erfüllbar, weil 
deren Preis zu e Wirkliche Controle erſcheint 
möglich, das beſte Hilfsmittel iſt die wachſende 
Einſicht der Landwirthe, die pee des Gemein⸗ 
geiſtez, der Vortheile auf Koſten Anderer 
verſchmäht und begreift, daß nur erſprießlich zu 
arbeiten, wenn Jeder voll ſeine Schuldigkeit thut. 
Uebrigens haben die Klagen der Genoſſenſchaften 
wegen Lieferung ſchlechter, fettarmer Milch mehr 
und mehr aufgehört. — Von anderer Seite werden 

fifuden als billigeres und gutes Futter 
empfohlen 


4 8 341,40 N., mäßig, bell u. klar. 
121 342,25 N., leicht, hell u. klar. 


— 


bei Schweizerkäſe 10,3 Pf, bei Limburger 
11,8 Pf. Bei Butterung aus ganzer Milch erzielt 
man für den Liter 9,5 Pf. Obgleich die höchſten 
Erträge ſich bei Limburger herausſtellen, empfiehlt 
ſich dieſe Verwerthung doch nur ausnahmsweiſe, 
weil Arbeit und Erhaltung ſchwierig, der Abſatz 
nicht genügend iſt. Herr Kempe empfiehlt als 
zweckmäßigſt Fabrikation von fetten Schweizer⸗ 
käſe, von Butter aus ganzer Milch und von Butter 
und Schweizer Magerkäſe (10 Pf, 9,5 Pf., 9,57 Pf. 
pro Liter). Ferner bittet er die Aufmerkſamkeit 
der Genoſſen darauf zu richten, daß die Rückſtände 
von den Milchlieferern in eigener Wirthſchaft ver⸗ 
werthet würden, was vortheilhafter und zweck⸗ 
f led 1 könne als durch die Genoſſen⸗ 
ſchaft ſelbſt. 
y Ueber den Abſatz unferer Molkerei⸗Erzeugniſſe 
referirte Herr Kempe ebenfalls Nur die größeren 
Städte der Provinz bieten ein einigermaßen lohnen⸗ 
des lokales Abſatzfeld. Die bedeutendere Induſtrie 
muß ſich für den Berliner Markt oder für den 
weiteren Export über Hamburg entſcheiden, die 
beide verſchiedene Anſprüche machen. Wer für 
Berlin arbeitet, follte Zwiſchenhändler möglichſt 
vermeiden, direct mit dem Conſumenten, d. h. dem 
eigentlichen Butterhändler, verkehren. Las brächte 
itet. nicht nur Zeits und Gelderſparniß, ſondern würde 
N ben. ben, einen auch dem Fabrikate ſelbſt nützen, da Berlin nur 
wläffigen Milchprüfer zu finden. Eee von | Tafelbutter, friſche, aromatiſche, nußkern ſüße vers 
Lehfeld mit Anwendung der Centrifugalkraft con. langt. Doch wäre ſolch ein Geſchäftsbetrieb wohl 
kruirter Butterprüfer wird von Dr. Fleiſchmann | nur kleineren Molkereien empfehlenswerth. Deshalb, 
art und feine Anwendung zur Milchprüfung und weil der Berliner Markt oft überfüllt iſt, 
bedingt empfohlen. %% | Gt die größere Molkerei⸗Induſtrie neuerdings 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung giebt| Hamburg und damit den Export nach England zu 
Herrn Kempe-Heiligenwalde Veranlaſſung zu einer erobern. Dort verlangt man von der Butter völlige 
zergleichenden uſammenſtellung der verſchiedenen] Reinheit, ſtärkſten Fettgehalt, größte Dauerbar⸗ 
ewerizungsarten ‚von Milch im genoſſenſchaſt⸗ keit. Hier würde fi 
en Betriebe. Die Production von Butter und 
igerkäſe verwerthet den Liter zu 9 Pf., 9,57 Pf. 
magerem Schweizerkäſe) und 10,3 Pf. (bei 


ſendet. Aus Canada ſind in einem Jahre 368 000 
Colli Butter, jedes 50--100 Pfd. ſchwer nach 
London gekommen und das ſind erſt Anfänge, die 
ſicher ein weiteres Steigen der Zufuhr vermuthen 
laſſen. Hält dieſe Coneurrenz an, nimmt fie ſogar 
zu, ſo wäre es doch beſſer für den Berliner 
Markt zu arbeiten, auf dem Amerika in friſcher 
Tafelbutter ſchwer würde concurriren können. In 
Veſug auf Käſe macht Herr Mahlo aufmerkſam, 
daß Berlin 590 000 Kilogr. Käfe einführt, der 
unſrige aber noch zu theuer fei. Man braucht 
dort entweder ganz feinen Käſe, die delikateſten 
Sorten franzöſiſchen und ſchweizer Fabrifats, oder 
die billigſten für den großen Bedarf. Unſer 
Magerkäſe ſei mit 4—5 Sgr. zu theuer, man Ee- 
siehe denfelben für 3 Sgr. und könne nicht mehr 
dafür anlegen. Darauf wird entgegnet, daß zu⸗ 
nächſt hauptſächlich darauf geſehen werden müffe, 
den Magerkäſe in allerbeſter Qualität darzustellen, 
felbft wenn er dann etwas theurer würde. Der 
Nährwerth des Magerkäſes ſei ein ungemein 
großer, das Volk müſſe an denſelben gewöhnt 
werden, zu deſſen eigenen Vortheil. Unabläſſig fei 
.. auf die Einführung dieſes Käfes hinzu⸗ 
wirken. 

Endlich wurde noch die finanzielle Lage der 
Genoſſenſchaften von den Herren Haßberg und 
und Stöckel zur Sprache gebracht. Die Genoſſen⸗ 
ſchaften, führte erfterer aus, müſſen daran denken, 
ihre Schulden abzuzahlen. Dies geſchieht am 


ſich das Feſteſſen, an dem etwa 150 Perſonen, 
zu bei weitem größten Theil fremde Aus ellungs⸗ 
gáfte, theilnahmen. Den Landes director Rickert, 
Oberbürgermeiſter Thomale, Baurath Frank und 
natürlich die Herren des Comités ſah man an der 
Feſttafel. Es wurde auf das Wohl des Kaiſers 
(Landrath Frank), der Ausſtellungsgäſte (Ober⸗ 
bürgermeifter Thomale), der Stadt Elbing, der 
Preisrichter getrunken, darauf ſah ein Theil der 
Geſellſchaft ſich das Schöneberger Milchmädchen 
an, der ſpäte Abend vereinigte alle Ausſtellungs⸗ 
genoſſen wieder beim Glaſe Bier. 

Der heutige Sonntag zeigte eine weſentlich 
andere Phyſiognomie. Die Mehrzahl der aus⸗ 
wärtigen Landwirthe war heimgereiſt, die Aus⸗ 
ſtellung gehörte jetzt der großen Menge der Be⸗ 
völkerung, die von dem billigen Tage Vortheil 
og. Es gab Muſik, Gedränge, allgemeine Be⸗ 
frledigun Die ausgezeichneten egenwalder 
Buttermaſchinen, die treffliden Böttcherarbeiten 
Sokolows kes, bie geheizten Dampfmaſchinen wur⸗ 
den gewiſſenhaft beſehen, das Buttertellerchen 
Nr. 104 mit der preisgekrönten Zintener war im 
Nu leer, von den Käſen, die zerfetzt und zerbohrt 
waren auf fürchterliche Art, mußten die Verſucher 
faſt mit Gewalt weggetrieben werden. Am deſten 
gefiel es den Leuten indeſſen oben in der Koſthalle, 
wo eine Schweizerin ad hoc die verlangten Butters 
und Käſeſtückchen reichte. Man ſaß an den Tiſchen, 
a ö ies aß, plauderte, freute ſich. Anders entſchieden aber 
rationellſten durch Bildung von Mitgliederguthaben, dieſe Preisrichter aus dem Volke, wie die großen 
die in Inſterburg ſchon 10000 Mk. betrügen. Butter⸗ und Käſegelehrten vor ihnen. Die 
Auch die Ueberſchüſſe könnten ſtatt zur Dividenden⸗ Nr. 144 war ihnen zu fett, zu indifferent, zu 
vert ang zu Mitgliederguthaben verwendet abſolut rein. Man zog jene vergänglicheren Tafela 
werden. Nur wenn man mit unkündbaren Dar: | buttern vor, die zwar nur das Prädicat „fein“ er 
, leben arbeitet, iſt Dividendengablung am Plage. halten hatten, aber durch Nußkerngeſchmack und 
ch genoſſenſchaftliches Vor⸗ Herr Stöckel meint, daß die Benofienjchaften fo viel ſchmelzende Milde den Gaumen kitzelten. Gegen 
gehen rathen laſſen. Auf Schnelligkeit kommt es Hypotbeken nehmen müßten, als innerhalb der 5 


; ; : Abend endet heute die Ausſtellung, fie hat eine 
bei dem Vertrieb von Dauerbutter weniger an, pupillariſchen Sicherheitsgrenze ihnen anvertraut ſchönen Erfolg zu verzeichnen in ee ur fe 
würden. Mitgliederguthaben gewährten für Hypo- 


man könnte ſie in ganzen Waggonladungen be⸗ conſtatirten Fortſchritten des letzten Jahres, fie 

hamburger). Die Verwerthung a Butter und fördern. Freilich ſei der Absatz in e peces theken nicht immer Erſatz. Man möge lieber . A Elbing einige ne Ba 

un, ofettem Käſe bringt von der Milch 10,3 Pf, dings ebenfalls erſchwert worden durch die Hypotheken zerlegen und dieſelben in Hypotheken⸗ Tage eine Anzahl tüchtiger, intereſſanter, anregen⸗ 

%, abgeſchöpfter und Y ganzer Milch amerikaniſche Concurreng, die bereits England antheilſcheinen ausgeben. In Memel hat man mit] der Männer gebracht. Morgen folgt die Auclion 
derartiger Operation gute Erfahrungen gemacht. 


Fabrikation von Schweizerkäſe. Die ſtark verſorgt und ſogar ihre Waare direct bis aller Butter⸗ und Käſeſchätze 
Verarbeitung zu Fettkäſe bringt von der Milch Hamburg, dem großen europäiſchen Butterſtapel Faſt unmittelbar an dieſe Verſammlung ſchloß jeihäpe. 


2 if — . . 
Salt prüfen zu können. Auch das ſcheint nod nicht 


0 

ene der Laktodenſimeter (Senkewaage) 
jou, nid Y x 

zwar nicht endgiltig entſcheiden, aber die verdächtige 
Milch wenigftens lead können. Plehn empfiehlt 
robebutter von 20 —25 Liter Milch, wobei man 
allerdings erſt nach 3 Tagen ein Reſultat erhält. 
Den Vorſchlag, eine Prämie für ein Mittel, den 
Gehalt der Milch feſtzuſtellen, auszuſetzen, tritt 
Lan desdirector Rickert mit der erkung ent⸗ 
egen, daß das Reichsgeſundheitsamt . dem 
ebiete der Milchunterſuchung unabläffig arbeitet 
iſt aber auch dort noch nicht gelu 


Die zweiundzwanzigſte ordentliche Generalverſammlung findet am 


Donnerſtag, den 21. März er., 
: Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Bankgebäude hierſelbſt ſtalt und werden zu derſelben 


n 
irk. 
78. 


eute früh 6 Uhr wurde uns ein kräftiger 
Knabe geboren. 
Carthaus, den 2. März 1878. 
Kreisſekretair Kirſchner und Frau. 
ente Abend um 5½ Uhr wurde uns ein 
geſundes Töchterchen geboren. 
Kl. Branſen p. Rofenberg W. / Pr., 


gebenſt eingeladen. 


gegeben. 


den 2. März 1878. der nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Commerzien⸗Rath 
F. Molter und Frau Otto Steffens. 4 
6297) geb. Schramm. Danzig, den 1. März 1878. 


Die eſtern vollzogene Verlobung meiner 
älteſten Tochter Adelheide mit Herrn 
Louis Arndt, Gr. Plehnendorf, erlaube 
mir hiermit Verwandten und Bekannten, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, ganz er⸗ 
gebenſt mitzutheilen. 
Kl. Suckczyn, den 4. März 1878. 
. - Emilie Behfuss. 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Margarethe mit dem Kaufmann 
Herrn Arthur schmidt in Danzig 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Neuteich, 4. März 1878. 
6292) M. Toews beh 
nfere am 28. Februar cr. geſchlo ene 
u eheliche Verbindung, beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 3. März 1878. 
Claus MHicheels, 
Oekonomie⸗Director a. D. u. Particulier. 
Antonie Micheels, 
6329 geb. Freymuth, 


Direction der Danziger Privat -Metien-Bant. 
Schottler. Kosmack. R. Steimmig. 


Dienstag, den 5. März. 
Verkauf von 11— 2 Uhr. 


Concert ohne Entree von 11—1 Uhr. 


Ortwechſels halber Heiligegeiſtgaſſe 142 bei L. Auerbaoh werden 
alle Arten Damen- und Kinderstiefel 


um ſchleunigſt zu räumen zu 
enorm billigen Preiſen 


Kinder von 3 Mk. an. 


Wein Handlung 


ga: Nachmittag um 24 Uhr entſchlief 
ſanft mein theurer, unvergeßlicher 
Gatte, unſer innig geliebter Sohn, 
Schwiegerſoyn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Bankdirector 


Willy von Kloeden 


im 35. Lebensjahre, was hiermit tiefbe⸗ 


N Namen aller Hinterbliebenen mi 2 Mora. cat, 1 5 ut 9980010 J empfiehlt 
> vorläufiger Anzahlung mit fefter Hypot 
3 Danzig, den 2. März 1878. O. H. K E ee Sy ee aa 3 eN ſchlennigſt zu verlaufen. Herr oe ft, ulius Frank. 
a erik Mobles 75 Hu 9 fi N 3 4 Heil. Geiſtg. 112 erth. n. Refl. hierüb. Aust. | ass E N 5 
: e 7 y n ega e 0. , r i 5 Fre en ea 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5 , 
6. d. Mis, um 10 Uhr Vormittags expfiehtt Gin Rittergut Franzkowski 8 
vom Trauerhauſe Heiligegeiſtgaſſe = __ Rothweine, Mofel: und Rheinweine . . von 0,80 &. pr. Fl. im Holländer Rreife, zur Hälfte Beigen, die Restau ra mt, 
aus ftatt. (629 SE Ungarweine, fü... Se e " andere Hälfte Roggen und Gerſtboden, 111. Breitgaſſe 111 
a 0. gezehrt und herb 8 „ 1800, Morgen groß, incl. 60 Morgen früher deutſche Rei 3 
eſtern Abend 6 Uhr ſtarb a aie 8 Mus cat weine „ „ 0,15, ” ſchönſter Niederungswieſen, ſeit 60 Jahre im fieblt fei e Reichs kneipe, 
dy lieber jüngſter Sohn Fritz im Alter = 3 Portwein, Madeira, Sherry „ 1,50 „ " Beſitze derſelben Familie, in beſter Cultur, Lolalitkten Binacd u bei fremmdlicher 1 
F Rum, Arao und Oognao ähvd'ß : 8 
Krankenlager an Lungenlähmung in Folge oS, um, Arac und 509 g 152 de. 35 Stück Rindvieh, 1600 6 Küche ift geſorgt. 63 
wot ee e cc 1 ate vorzüglichſter Qualität zu billigſten Preiſen. A it fi 130 006 A bei 60 bis 3 Friedrich W i i hel 3 
6300) r Thyben und 8 au. 358 D h pP h-Es Anzahlung zu verkaufen. Näheres erfahren * ‘5 
oe nach langen Leid zes Danziger Schlummer-Punsch-Essenz Selbüttäufer bur F. W. Nötzel in Schüt y 
eng den des bench n aue U 3 2 vom a = alcoi uche e oe fowie feinfte Danzig, Mildfannengaffe 16. G Z8nñnaus, 7 
e iin hen, den 3. ern 1878 588 in pes ir Deserta u Schenk, Gesch. een 
enemg death 1 99 33 Deutsche und Französische Champagner beliebter Marken Willard fit berindet, mit großem Sofvlas, 
6337) geb. Spittel, E gebe zum Selbſtkoſtenpreiſe ab. Garten und etwas Land, ungefähr 1 Meile 


Unſer Comtsir if jetzt 
Hundegaſſe Nro. 37, 1 


Treppe links. (6222 
Otto Nótzel & Co. 


Militair-Examina. 
he pre wie zum 
Ein. Freiwillig. Examen 


bereite ich den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß vor. Auf Wunsch Penſion bei einem 
Lehrer des Gymnaſtums. 


E. Harms, 
Ptfefferſtadt No. 36, parterre. (6323 


Große friſche Zander, 

Lachſe, Karpfen, Hechte, Schellfiſche ꝛc., mar. 
Neunaugen und Aal, ruſſ. Sardinen, An⸗ 
chovis, geräucherten Lachs, Aal, Flundern 
und Sprotten, bol. Heringe, Stockfiſche, 
Caviar verjendet Brunzens Seefiſch⸗Qandl. 


Echte Kieler Sprotten 

empfing und empfehle. (6353 
Albert Meck, dase 25. 
Große fette Puten 


empfing und empfiehlt (6319 


| Magnus — 
Erſparung 


faſt aller Geſchäftsunkoſten und Gelegen⸗ 
heitskäufe feiner moderner Stoffe wird 
für 12 K. ein elegantes Winter⸗Beinkleid, 
le 45 „ tin fod ier Frühjahrs⸗Anzug, 


gehörigen Waaren⸗Lagers 


Portechaiſengaſſe. 


des beſchränkten Raumes wegen erſt am 15. März er. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Grundſtück 


Vorſtädtiſchen Graben No. 58 


fol der Zuschlag bei irgend annehmbarem Gebot am Schluſſe de 
behalt ftattfinden, zu welchem Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. 

Jeder Bieter hat im Termin eine Caution von A. 1000. 
iſt die Beſichtigung des Grundſtückes täglich von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uh 
geftattet, zu welcher man ſich dortſelbſt in der Wohnung parterre melden wollen. 
Die das Grundſtück betreffenden Nachrichten reſp. 
Bureau, Hundegaſſe 111, zu erfragen. 


Joh. Jao. 


ür 42 „ ein feiner ſchwarzer Tuch⸗Anzug, 
le 18 „ eine pikfeine ſchwarze Buckskin⸗ 
Hoſe und Weſte, > 
für 13 „ eine extra Militair⸗Hoſe m. Bieſe 
nur auf Beſtell. nach anf 2 
Für ſolide gute Arbeit, neue Facons u. 
gute paſſende Garderobe wird garantirt. 
Veſtellungen erbeten 


Heil. Geiſtg. 59, 1. Etage, 


gegenüber dem Gewerbehauſe. (6307 


Neuteicher Maskenball 


abe ich eine große Auswahl mur elegante 
ta Gatte 12 Damen und Herren 


bei Hrn. E. Wiens in Neuteich ausgeſtellt. 
Herm. Volkmann, Matzkauſcheg. 8. 
Für Wiederderläufer ! 


Auch in dieſem ahre empfehle zu dem 
bevorſtehenden oe mein großes ſelbſt⸗ 
efertigtes Lager von Oſtereiern von 3 4 
bis 6 A., ſowie auch Oſterlämmer. 

. Hartung, 
1. Damm No. 20. 


6351) 


Holzmarkt No. 12. 


Mittwoch, 
Rechnung y AA Concursmaſſe 


120 Flaſchen Champagner, 1“ Marke, 
ferner aus einer Streitſache: 
400 Flaſchen Champagner 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Joh. Jao. 
Bureau: Hundegaſſe No. III. 


6341) 


A A a u 


Größte Auswahl in Cotillon: Orden, | CO > 
Knallbonbons und Bonbon nieren. 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


die Herren Aculenäre 
unſeres Inſtituts unter Hinweis auf bie $$ 23, 41 bis 46 des Statuts hierdurch er⸗ 


Die Einlaß⸗ und Stimmkarten werden am 19. und 20. März, Vormittags, im 
Bureau der Bank an die in den Stammbüchern der Bank eingetragenen Actionäre aus⸗ 


Gegenſtände der Verhandlung find die im $ 43 des Statuts vorgeſchriebenen 
Geſchäfte einſchließlich der Wahl von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes A uh 
eorg un 


Schluß des Bazars 


Das Comitee. 


In dem Ausberkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkauft. Beſonders hervorgehoben werden hohe Knöpfſtiefel mit Abſätzen für 


O. H. Kiesau. 


Ausverkauf 


des zur Gustav Schmeling'ſchen Concurs⸗Maſſe 


zu gerichtlichen Taxpreiſen 


Dienstag, den 5. März er., kommen unter Anderem zum Verkauf: 


grosse Posten Schleiertülls u, fertige Schleier, 
weiße u. farbige Tarlatans u. Mulls, Spitzen 
u. Stickereien in kleinen Stücken von ſchmal bis 


breit, eine große Partie Woll Waaren u. |. 
Der Verwalter. 


Der Ausverkauf des umfangreichen Gardinen-Lagers beginnt 


Donnerſtag, den 14. März cr., Nachmittags 3 Uhr, werde ich im Auftrage das 


in meinem Bureau, Hundegaſſe No. 111, an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern und 
Sandeg ft fie des Termins nes Bor: 


baat zu deponiren und 
r Nachmitt. 


Bedingungen ſind in meinem 


Wagner Sohn, 
Muctionator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


Auction Korb's Hotel, 


6. März cr. Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auſtrage und fiir 


Wagner Sohn, Auctionator, 


he 


Den Empfang meiner neuesten 


Tapeten, Bordiiren & Decors 


erlaube mir ergebenst anzuzeigen und empfehle dieselben in reichhaltigster 
Auswahl zu billigsten Preisen und zwar: 


Maturell-Tapeten vox 25 Pf an. 
Goid-Tapeten von 55 Pf, an, 


Otto Klewitz ‚vormals Carl Heydemann, 


A a EA NN] 
Kinderwagen nen u.eleg., |g 


oe * n 

Reiſekörbe i. a. Größen., or 

el ö bel elegant „Grüß ‘aie 988 Café Roy 

fämmilihe in's Fach ſchlagende Artikel empf. 
ustav Neumann, 


La er ARE 


a! 
al 
: oF „oreitgaffe 66, 
5 Ä älteſte eſtaurant erſten 9 
Gr. Arämerg. O der, f. Coenen 

4 y 3 eingerichtet), empfie ei ſoliden 
Sr he eee’ oe Langenmarkt. Preiſen gute Speijen, ſowie hieſige 
; 8 82 20 

unkles Bier 

Helles „ 15 | pro Gl. 

Gleichzeitig mache ich auf meinen 
Salon aufmerkſam zu kl. Feſtlichkeiten, 
ſowie für Familien - Geſellſchaſten 
geeignet. (6354 


Kali⸗Gyps, 


fein gem., enth. ca. 50% waſſerfr. ſchwefelſ 
Kalk, 20% kohlenſ. Kalk, 12% Kalkbydrat, 
5—7 4 ſchwefelſ. Kali A. 1.50 pr. Ctr. 
excl. Sack empfiehlt die (5924 


Chemische Fabrik zu Dauzig. 


omtoir: Langenmarkt 4. 
Mehrere 2⸗jährige 
Zuchtſtiere, 


Niederunger und Holländiſche Race gekreuzt, 
ſtehen zum Verkauf hei R. Wilhelm in Neu⸗ 
münſterberg, Kreis Marienburg. 
Ein faſt neuer echter moderner Sammt⸗ 
„ paletot, ſowie gut erhaltene Damen⸗ 
kleider billig z. verk. Breitgaſſe 43, 2 Tr. 
6000 % 5% Stiftsgeld auch getheilt 
zu haben Heil. Geiſtgaſſe 112 im Comtoir. 
ine Milcherei, ca. 20 Kübe, Ya Meile 
von Danzig, Werder, cu. 2 Hufen 


N 


Gambrinus-Halle. 


Wildſchweinskopf mit 
Gumberlandfance. 


H. Reissmann, 
EA R — 


Friſche Serzungen, 
ſowie Wildſchweinskopf 
mit Cumberlandjance 


von Danzig an der Chauſſee gelegen, fol 6355 
aus freier Hand verkauft werden. 
15 Käufer belieben ihre Adreſſe unter 6327 
lin der Exped. dieſer Zeitung einzureichen. 
Ee ſeit vielen Jahren mit guter Kund⸗ 
ſchaft in der Nähe von Danzig an der 
Eiſenbahn gelegene Malerwerkſtatt nebſt allem 
Zubehör incl. Farbenvorräthe u. Wohnung 
it wegen Krankheit des Beſitzers ſofort oder 
auch vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Nah. Anse. w. i. Danzig, Wallplatz 11 p. ert. 
in flottes Material- verbunden mii 
a Len Lene > in e. kl. he oder 
m Lande zu pachten geſucht. r. u. 
6243 in der En Ay 8. 12 88 
Ein junges, alleinſtehendes Mädchen, das 
ſich zur Wirthſchaft eignet, findet ein 
Unterkommen im anſtändigen Hauſe. > 
Meldungen per Adreſſe 6352 nimmt Die 


Erped. dieſer Zeitung entgegen. 
Für mein Comtoir ſuche ich zum baldigen 


Antritt 2 
einen Lehiling. 


_ Carl Sausse, 


pe. 


pr den 10, März, Uhr, 
Im Apollo = Saale 
CONCERT 4 


Sophie Menter-Poppet 
D. Popper. 


Billets a 3 A. und a 2 AM. bei 
F. A. Weber, y 
Bud», Kunſt⸗ und Muſikalien handlung. 


Stacddt- Theater. 
Dienftag, den 5. März. (7. Ab. No. 
Die Neuvermählten. Schauspiel 
2 Act. von Björnſtierne Blörnſon, den! 
von J. Voges. Hierauf: Das Tag 
buch. Luſtſp. in 2 Act. v. Banernfel 
Mittwoch, d. 6. März. (7. Ab. Ro, ' 
Die Fledermaus. Komiſche Oper 
3 Acten von Johann Strauß. 
(Rofalinde . . . Fr. La 


6345) 


I Commis 


(gelernter Eisenhändler) und 1 Echrling 
mit genügenden Schulkenntnisscn finden 
Stellung mit. freier Station, im Eisen- 


w. 


= den 7. Má 
waaren - Geschäft von Rudolph . r Frl. Fan 
Misohke, Danzig. el — alee amilie. “Drama ing Y 
one enſchaftli 3 und ah; ebil⸗ von as Má 
ete Dame, zugleich wirthſchaftlich er: | Freitag, den 8. irz. Ab sus 
(6294 fahren, wird org eprafentantin der Hans: Fr Benefig für Se 8 D 
fran zu engagiren geſucht. Gef. Adreſſen mit Teufels Antheil oder Carlo Broſe 


Angabe der bisherigen Thätigkeit, des Alters Komiſche Oper in 3 Acten von Aub 
und der Gehaltsforderung in der Exped. d.] Sonnabend, den 9. Mürz. (Abonn. su 
Zeitung unter No. 6344 erbeten. ___ Zu halben Breifen: Der Kaufma 
in junger Mann m. guten Zeugniſſen u. von Venedig. Schauſpiel in 5 Mc 

Y m. d. Amtsſchreiberei vertraut, ſucht von von Shakespeare. 


e e Sac aa Wilhelm- Theater 


in junger Mann, der mehrere Jahre als 
Y Dolmeſſcher fungirt hat, in der engliſch 
und ſpaniſchen Sprache und auch mit allen 
Seemannsbranchen vertraut ift, bittet in 
dieſer Brauche um irgend eine Beſchäftigung. 
Zu erfragen Almodengaſſe 6, Thüre 19. 


aun, der am 1. April ſeine 


Lauggarten 31. 
Dienftag, den 5. März 1878: 


Gr. Extra⸗Borſtellun 


mten nen 
Auftreten de ls eng 


1 


in junger Mau! } 
it in einem Mannfacturwaarens | Kafleneröffnung 6% Uhr. Anfang 7% U 
Y Herren, Garderoben Geschäft beendet, uch Tages Billet Verkauf von 11—1 Uhr 


Wilhelm Theater (Tunnel). 
pe Die Direetion,) 
Wo nun hin? 
Um nach den Sorgen des Tages im fe 
hen Peele 1 guten 755 pe y é 
ebensmuth zu ſchöpfen? Zur i 
halle 8” bei O. Schenck. A 


en ſehr folide Bedingung hier oder aus» 
gee +3 Engagement. Nib. Breitgafle 43, 2 Tr. 


Zwei Knaben 


finden in meinem Hauſe liebevolle Aufnahme 
wie auch gewiſſenhafte Beaufſichtigung und 
Nachhilfe bei den Schularbeiten. 
Lebenstein, 
Lehrer an der jüd. Religionsſchule zu 
anzig, 4. Damm 9. 
Ein berrichafiiche Parterre⸗Wohnung, von 
2 4 großen Zimmern, mit Garten und 
Zubehör, mit und ohne Stallungen, iſt in 
der Nähe des Oſtbahnhofs zum 1. April zu 
i otllauergaſſe 14. (6356 | - 
GP eriesumgshalber iſt Altſtädt. Graben 93 
eine Wohnung bochpart. aus 4 Zimm. 
und Zubebör beſtehend, zum 1 April zu 
(6040 vermiethen. ab. daſelbſt 2 Tr. links. 


Th. Bertling, Gerberg. % 
Verantwortlicher Redacteur O. Rid 
Ded mo Seley n F. ee Kafem“ 

Danzig. qe 


* 


Danzig, 4. Mürz 1878. 


Beilage zu No. 0836 der Danziger Zeitung. 


1 dem würden fic) die Sofien dadurch nicht geringer 
Reidjsiag. E ſtellen. Das projectirte Geſetz gegen bie Verfälſchung 
12. Sitzung vom 2. a. 4 der Races wird Gr má carters Ps 
ortſetzung der zweiten Berathung des Reid ss} Kraft treten können, wenn nicht andere, als die bisher 
1 das aus beichäftigt ſich zunächſt | eriftivenden, unterſuchende Stationen vorhanden find, 
mit dem Etat des — . für weiße — Richter das erforderliche Material an die 
welches 44 525 K mehr gefordert werden, für zwei neue Hand geben. 5 . 
nes (einen Techniker und einen Statiftifer), meh⸗ Abg. Hausburg: In der Denkſchrift heißt es, 
rere neue Bureaubeamte und für das Laboratorium. daß das Reichsgeſundheitsamt erſt nach Verpollſtändi⸗ 
Abg. Reichenſperger (Crefeld): Es werden im gung der Statiftit über die Kinderſterblichkeit dies ⸗ 
diesjäbrigen Etat 44 525 K. mehr gefordert, fo daß fic} bezügliche Vorſchläge machen will. Ich glaube aber, 
das Reichsgeſundbeitsamt gewiſſermaßen als finanzielle daß die heutige Statiſtik ausreichend iſt, um in einer 
Aufſangungsmaſchine entpuppt, die wir jetzt, wo der beſtimmten Richtung vorzugehen, da es fefiftebt, daß 
Milliardenſegen verduftet ift, entbehren könnten. Die die bei den fogenannten Engelmacherinnen unterge⸗ 
bisherigen Leiſtungen des Amtes befriedigen in keiner brachten unehelichen Kinder in größerer Anzahl im 
Weiſe und die uns vorgelegte Denkſchrift legt nur klar, erſten Lebens jahre ſterben, als andere Kinder. Die 
daß ſich die an das Amt geknüpften Hoffnungen ſchwer⸗ Pflegerinnen, welche in dem Ruf der Engelmacherei 
lich verwirklichen werden. Die öffentliche Geſundheits⸗ | fteben, werden beſonders geſucht; das iſt nichts Anderes, 
pflege kann in Vereinen nur durch populäre Schriften als ein privilegirter Kindermord, gegen den von Reichs⸗ 
cultivirt werden; ſie von Staatswegen betreiben wollen, wegen eingeſchritten werden muß. Die 0 
bleibt immer mißlich. Die in der Denkſchrift betonte übernehmen Kinder zu Dutzenden, die fie nicht ordentlich 
Nothwendigkeit der unantaftbaren hygieiniſchen Antori⸗ ernähren können; vielleicht iſt es zweckmäßig, daß die 
täten kann dadurch eee werden, daß man an den Kinder in Anftalten untergebracht werden, die unter 
deuiſchen Hochſchulen Lehrſtüble für die Geſundheits⸗ staatlicher Auſſicht ſtehen. — 8 
pflege errichtel. Betreffs des ebenfalls erwähnten Impf⸗ bg. v. Winter: Die Organiſation der öffentlichen 
geſetzes fiebt feft, daß an einzelnen Orten die Ausfüh- Geſundbeitspflege darf nicht zu einem Ausfluß der 
rung deſſelben ſehr mangelhaft iſt Die Zabl der Polizeiverwaltung gemacht werden. ſondern muß einen 
Gegner iſt in ſtetigem Steigen begriffen und die Impf⸗ Theil der Selbstverwaltung bilden. Auch der ſegens⸗ 
ſtatiſtik wird uns zeigen, das die facultative fung reich wirkende deutſche Verein für die Geſundheitspflege 
vor der obligatoriſchen den Vorzug verdient. Aner⸗ bat anerkannt, daß die Sorge für die öffentliche Geſund⸗ 
kennung verdient es, daß das Amt einen Geſetzentwurf Pet den Gemeinden und öffentlichen Verbänden zu über⸗ 
über die Verfälſchung von Nahrungsmitteln ausarbeitet. laſſen ift. Wenn dieſer Geſichtspunkt aufgegeben wird, 
dürfte ſich aber empfehlen, dieſen Entwurf ſo erſticken wir das in den Gemeinden für dieſen Gegen 
nicht fofort vor dieſes Haus zu bringen, fondern erſt ſtand waltende Intereſſe, und es liegt keine Veran⸗ 
der öffentlichen Beſprechung zu unterbreiten. Bevor laſſung zu einem ſolchen Schritt vor. Die Gemeinden 


wir die Mehrforderung bewilligen, müſſen wir erſt ſehen, verdienen alle Anerkennung für das, was aus we 


was geleiftet worden ijt und wobin das Amt fteuert. — | Initiative für die Gefundheitépflege geſchehen iff. 
Bundescomm. Dr. Struck: Mit dem Geſetzentwurf Der Antrag auf Ueberweilung an die Budget⸗ 
über die Verfälſchung der Lebensmittel beſchäftigt fid | commiſſion wird abgelehnt und der Etat des Reichs⸗ 
das Reichsgeſundheitsamt feit 1876, und man bat dabei geſundheitsamts unverändert genehmigt. 
nicht allein die Verfolgung der Fälſcher im Auge ge) In dem Etat für das Reichspatentamt werden 
babt, ſondern auch die vielen oft übertriebenen und un⸗ 87435 ME mehr verlangt, und zwar für drei ted 
richtigen Notizen geprüft, bie im Publikum über) ändige Mitglieder und das entſprechende Bureau. — 
Nabrungsmitteverfolſchung circuliren. Das Amt bat Abg. Grothe: Die Vermehrung der nichtſtändigen 
im vorigen Jahre 9900 Mk. zu chemiſchen Unterfuchnns | Mitglieder fei mit Freuden zu begrüßen. Die größere 
en bewilligt erhalten, und es find bis heute 833 Unter- | Spezialiſirung der Fächer könne nur vortheilhaft auf 
chungen über oft recht raffinirte Nabrungsmittelver⸗ die Ertheilung der Patente einwirken. — Abg. Ham⸗ 
Das Amt hat alſo ger mager wünſcht eine Erklärung darüber, ob es nicht 
Bei dem Geſetzentwurf im Intereſſe der Ausführung des Patentgeſetzes liege, 
kommt es bauptſächlich darauf an, eine techniſche Be⸗ daß für eine der ſtändigen Stellen eine Perſon ange⸗ 
gründung zu geben; Rechtsfragen hat das Amt nicht zu fllt würde, die ihr Amt nicht als Nebenamt, ſondern 
entſcheiden. Beſtehende Geſetze, wie das Impfgeſetz hat als Beruf betrachte. n y 
das Amt nicht herunterzureißen, ſondern zu verbeflern. | Regierung damit anerkannt, daß fie einen neuen, technisch 


älſchungen angeſtellt worden. 


arbeitet und will arbeiten. 


Die verlangten Beamten ſollen eine Ebrenanſtellung gebildeten Bureauvorſteher für erforderlich erachtet. ollen; bis zu dieſem Lebensalter ift dies aus Gründen 


einuehmen, und es find die Diäten für dieſelben nur Wenn dies aber ſchon für das Bureau nothwendig fei, 


Der Gründung von bygieiniſchen dann müſſe um fo mehr für die ſtändige Stelle eines] f-it gerechtfertigt, es wird dies auch auf keinen großen 


Labenläblen al ben 6 Oberbeamten eine technische vollamlliche Kraft gewonnen Widerftand oßen 
i 1 i Es en eme techn amtliche . 
o cl e ri e 5 Geb. Rath es der natürlichen Entwickelung überlaſſen, ob ſich die 


Jacobi: Aus den Ausführungen der Vorredner ¡ft mir | Arbeitsbücher einbürgern werden oder nicht. Es iſt aber 
nicht recht Mar geworden, welche Stellung eigentlich das an die Führung eines Arbeitsbuches der Vortheil ge 
von ihnen verlangte ſtändige techniſche Mitglied einnehmen 


zuſtimmen, in München bat ſich dieſe Einrichtung werden. — Vorſitzender des Patentamts 
länzend bewährt. Das Amt, für welches bisher nur 
be —— geſchaffen, kann die Mehrforderung unmög⸗ 


en n. . . er} . . 2 
Abg. Dr. Mendel: Die obligatoriſche Leichenſchan ſoll. Ein techniſches Mitglied ift gewöhnlich nicht für 
in das Fundament aller Beſtrebungen des Reichs- de Adminiftratioverwaltung geeignet. In dem Patents 
einndbeitsamtes, die Vorausſetzung einer gründlichen amt wird die abminiftrative Leitung durch die ſtändigen 
Morialitätsftatifit und umfaſſenden Organifation der Mitglieder, die techniſche durch die nichtſtändigen Mit⸗ 
iene. (Widerſpruch). Dag man den Lebensmittel- glieder verſehen. Eine Zurückſtellung der techniſchen 
chern hauptſächlich mit Bein: und Staatsanwalt] Mitglieder kann hierin nicht gefunden werden; vielmehr 
4 9 will, involvirt eine Erhöhung der ſollen dieſelben mit den Fortſchritten der Induſtrie in 
achtbefugniſſe der Polizei: 


Sie machen die täglichen lebendigem Zuſammenhang bleiben, was nacht möglich 
Bedürfniſſe abhängig von 9 Begutachtung. wäre, wenn ihnen leichpelfig die ſchwierige Admin 


+ 


Tas 


Eine gute Organifation der Geſundheitspflege ift nur tion auferlegt würde. — Abg. Braun (Wiesbaden): 
i i i icht. i i ter dem unbefauuten 
moglich anf dem breiteften, x Selb — 22. Gebe, id man für das Batentamt ver- 


Man tt Ar i r 
i —— A Brovinpialausichäffe N ia langt, vorftellen fol. Die Geſchäfte des Patentamtes 
t8 


einen Staalsausſchuß. Aus dieſen Ausſchüſſen rekrutire werden ſich wehrſcheinlich vermindern. 


biefelben in Verbindung mit den übrigen Verwaltungs: f 
bebörben. Wiſſenſchaftliche Aufgaben kann ich dem Amt und diefelbe wegen der Lage der Patentgeſetzgebung ber 
nicht zugeſieben; es bat mur als techniſcher Beirath zu Cingelftaaten bis jetzt ber ſich behalten haben. Es 
dienen und fo lange es uns nicht beſſere Bürgſchaften bietet | kommen jetzt auch die Patentinhaber der Einzel 
als bisher, kann ich die Mehrforderung nicht bewilligen. | ftaaten, wilde ihre Patente unificirt und generalifirt 
Abg. Lucius: Das Amt iſt in erfter Linie eine baben wollen. Desbalb wollen wir biz Sachen 

berathende Behörde in dem Sinne, daß es Informationen bs nächſtes Jahr laſſen wie fie jetzt 

fammelt und ertheilt, und zugleich der Centralpunkt, inf — Der Etat des Patentamtes wird genehmigt. 
welchem die geſammte deutſche Geſundbeitsſtatiſtik zu⸗ Es folgt die dritte Berathung des J 
ummenlinft. In dieſer Beziehung bat fid das Amt vertrages zwiſchen dem deutſchen Reich und Bras 
isher bewährt und wir konnen daher die Mittel bes) ſilien. — Abg. Schmidt (Stettin) erinnert an einen 
willigen, die es bisber bezogen. Eine Mehrbewilligung tuiiberen Beſchluß des Reichstages, durch den die Re 
eintreten zu laſſen, liegt kein Anlaß vor, da eine Aus. gierung anfgefordert wurde, nach Mö lichkeit dahin zu 
dehnung der Wiriſamkeit des Amtes nicht geboten er⸗ wirken, daß ein Conſularvertrag mit Brasilien Behufs 
ſcheint. Unterſuchungen van Heilmitteln z. B. gebören d finitiver Regulirung der Lage der dort lebenden 
nicht zur Aufgabe des Amts. Laſſen ſich die Leute be⸗ Dentichen abgeſchloſſen werde. Der Präſident Delbrück 

trügen, ſo iſt das ihre Sache. (Widerſpruch.) ö 1 e I 

Abg. Dr. Wachs: Allerdings bat das Impfgeſetz mit Braſilien bereits verhandelt und ein Entwurf paras 
sed verschiedene Mängel, y B. bezüglich der Herbei, phirt worden fei, derſelbe fet jedoch dann nicht zur An⸗ 
ſchaffang guter Lymphe, aber im Ganzen wird die nahme gelangt, weil die braſilianiſche Regierung die 
pfitatifiit dem Abg. Reichenſperger zeigen, daß der g forderten Beſugniſſe der deutſchen Conjuln bezüglich 
chritt von der facultativen zur obligatorischen Impfung der Rechtsverhältniſſe nicht zugeſtehen wollte. Redner 
ein ſegens reicher geweſen bittet um Auskunft, welche Ausſichten vorhanden ſeien, 
bg. Dr. Zinn: Nach mancherlei Irrfahrten hat durch 


das Reichs gefundheitsamt jetzt troz vielfacher Anfech- zu bringen, der beſonders die Erdrechte der mino werden follen. Was den zweiten Entwurf angeht, fo 


tungen den richtigen Weg gefunden, indem es nicht nur rennen 


Statiſtik trieb, ſondern auch einen Geſetzentwurf über, ſicherſtelle und den deutſchen Conſuln die Befugniß er⸗ worden. 


die Verfälihung der Lebensmittel vorbereitete. Als izeile, giltige Chen zwiſchen Perſonen verſchiedener 
e 
i i rundlage für vielen Entwur - A 
} A ig A perfidhern, daß das Streben des Amtes den Abihluß eines Conjularvertrages mit Brafilien 
— et icht un demi fo 
Dr, n u bewilligen, umſo⸗ y M1 Ae, 
nebr, als wir jabelidy uur 109.000 A für bie öffent: | nicht zu befeitigen waren. | 
liche © undbeitöpflege ausgeben, während kleine Staa⸗ kürzlich einen jo beſchränkten Conſnlarvertrag mit Bra⸗ 
ten, 3. B. Holland und einige ſchweizeriſche Cantone, | filien abgeſchloſſen; nach dem einſtimmigen Urtheil ums 
piel größere Summen dafür bewilligen. Wollen wit ferer dortigen Conſuln fet es aber file uns vortheil⸗ 
bie Geſundheitspflege fo organfiren, wie es der Abg.] bafter, die Sache jest noch in der 
Mendel will, fo werden wir noch lauge auf dieſe Or⸗ und uns mit dem perſönlichen Einfluß unferer Conſalar⸗ 
F ee e 
Leger 7 e ſtaatliche Polizei kommt] punktes zu be a . ommt at 
Be nn Aa A E e y EA 
9 > E olizei i agen] bei er erſte edenken 2 
und davor braucht man fid nicht zu filedoten. Das rück. Daſſelbe gründe ſich darauf, daß neben der einem 
Amt hat ſich bisher trotz pene beſcheidenen Mittel bes allgemeinen Princip entſprechenden Ausſchließung der 
währt. Jetzt iſt die Zeit gekommen, um es kräftiger zu] Auslieferung der eigenen Nationalen eine Strafvers 
organiſiren. E: Dos Rei ſolgungspflicht gegen dieſe in dem Rahmen des Ver⸗ 
„Bundescomm. Dr. Struck: > eichsgeſund⸗ trages und der beimiſchen Geſetz gebung ſtipulirt werde. 
reg mug in bie Lage geſetzt wer ab wiſſenſchaft⸗ Er bleibe daden, daß dieſe Beſtimmung ſich bisher, in 
iche Unterſuchungen in großem Mabftabe anzuftellen, | feinem deutſchen Unslieferungsvertrage finde, auch nicht 
wenn es ſeine Ziele, die namentlich — der ‚Serfolgung in dem vom undes commiſſar angezogenen italieniſchen 
AAA e e e ee ee 
errei e kosmetiſchen Mittel en, fa eutſchland Ankaß ‘ 
Reibsgefundbeitsamt nicht gleichgiltig fein, da es ſchon] Nationalen wegen eines in Italien begangenen Ver⸗ 
ee e e eee 
enthaltenen geſundheitsgefährlichen 4 der dentídjen z Trete Hand, während I 
merkſam zu machen. Die Honiene ſtützt fico faſt in] braſiliauiſche Vertrag dieſelbe vinculire. Es fei fraglich 
allen — u = 23 yo ra bars 5 olas A $ ra mes Pdf 
ung migli er ebe, erfolgun 
cn otbwenb; i i Man tönnte Tie möglicher von Deutſchen im Auslande begangenen Wecbrechen 
weiſe anderen piſenſchaflichen uſtituten überlaſſen nur nabmsweiſe facul tatir ſtatuire. Braſilien 
it aber zweifelhaft, ob fie dieſe Unterſuchungen mit | gegenüber fei allerdings der Punkt nicht von folder 
übernehmen können, da die Laboratorien für] praktiſchen Bedentu z, um deshalb den Vertrag zu vers 
bugie= che Zwecke Specialinſtitute fein müſſen. Anger werfen. Er fei aber der Regierung zur Prüfung in 


“Chas 


Pflegerinnen d 


Das Bedürfniß hierzu habe re | 


Jetzt ift emi Vorſchub leiften werden. F 
man die Bebörden für die Geſundbeitspflege und ſetze großer Andrang von Leuten, welche während des letzten Möglichkeit gegeben. den Lehrling zwangsweiſe in die Lehre 
Menſchenalters irgend eine Erfindung gemacht haben 


find. ; die Frauen⸗ und Kinderarbeit angeht, fo hat man die 


uslieferungs⸗ werbeordnung gar wicht zur Ausführung gekommen find. 


habe damals mitgetheilt, daß über einen ſolchen Vertrag daß 


Es liegt deshalb kein An- noch immer fortbefteben und trotz der größten Bemühungen or Geſetz der damals in Beratbung befindlichen 


künftigen Fällen zu empfehlen. — Abg. Frhr. v. Dücker 
vermißt eine Beſtimmung darüber. wie etwa entftehende 
Streitigkeiten über die Interpretation dieſes Vertrages 
ent{dieden werden ſollen. Es ſeien dazu die inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichte zu empfehlen, wodurch über⸗ 
haupt Kriege erfolgreich vermieden werden könnten. 
Redner ſchließt mit der Bitte, daß künftig beim Abſchluß 
von auswärtigen Verträgen auf die Conſtituirung 
zwiſchenſtaatlicher Schiedsgerichte hingearbeitet werden 
möge. — Der Vertrag wird unverändert definitiv an⸗ 


kennen und gewann Anhaltspunkte für die Weiterſüh⸗ 
rung der Reviſion. Bei der Ausarbeitung der Ent⸗ 
würfe ging man davon aus, daß die Reviſion fi nur 
cuf diejenigen Punkte beſchränken fol», in denen zweifellos 
ein Bedürfuiß vorliegt und bezüglich welcher man über 
die Abhilfsmittel Klarheit gewonnen bat. Den weiter 
gebenden Wünſchen entspricht alſo die Vorlage nicht. 
Wer mehr verlangt, der bedenkt zu wenig, wie viel Ver⸗ 
luſte der Nationalwohlſtand erleiden wird, wenn die 
Geſetzgebung zu raſch und ungeſchickt eingreift. Die 
deutſche Arbeit ift viel zu werthvoll, als daß man fie 
zum Gegenſtand gewagter Experimente machen könnte. 
Die vorgeſchlagenen Aenderungen liegen zunächſt auf 
dem Gebiete des Arbeitsvertrages. Die conſervative 
Fraction hatte im vorigen Jahre die allgemeine Ein: 
führung der Arbeitsbücher beantragt, von denen man 
eine beſſere polizeiliche Controle der Arbeiter, eine 
feſtere Geſtaltung des Arbeitsverhältniſſes und außerdem 
die moraliſche Wirkung erwartete, daß der Arbeiter 
mehr an ſeine Pflicht, den Vertrag zu halten, gemahnt 
würde. Trotzdem die verbündeten Regierungen das 
Gewicht dieſer Gründe keineswegs verkannten, ſo haben 
ſie doch einen Zwang zur Führung von Arbeitsbüchern 
uicht vorgeſchlagen, weil bei einem Widerſtand der Ar⸗ 
beiter dieſe Maßregel auf außerordentliche Schwierig» 
keiten ſtoßen würde; die wohlthätigen Folgen würden 
dann von dem Nachtheil überwogen werden, daß damit 
ein neuer Grund des Zwieſpalts in das Arbeits⸗ 
verhältniß getragen wird. Deshalb haben die ver⸗ 
bündeten Regierungen einen mittleren Weg ein⸗ 
geſchlagen und beantragen, daß die Arbeitsbücher 
zwangsweiſe für Arbeiter unter 18 Jahren befteben 


der Erziehung und der nicht vollkommenen Selbſtſtändig⸗ 


Für die älteren Arbeiter muß man 


kuüpft worden, daß ein Arbeiter, der ein ſoches beſitzt, 
das Recht hat, ein Zeugniß zu verlangen. Wenn ein 
ſolches Juſtitut den Bedürfniſſen des gewerblichen Lebens 
entſpricht, dann wird der, der ein Buch bis zum 
18. Jahre geführt hat, es auch ſpäter beibehalten; mit 
der allgemeiner werdenden Sitte würde alſo auch eine 

etliche Beflimmung in Wegfall lommen können. 

eiter ſoll das Lehrlingsverhältuiß anderweitig geregelt 
werden. Dem Zwang einer ſchriftlichen Form des Lebr⸗ 
verirgges hat ſich das Geſetz nicht vollkommen ange⸗ 
ſchloſſen, weil in der ſchriftlichen Form häufig ein 
Mittel liegen würde, das Geſetz zu umgehen; aber es ſind 
an die pr roda ei da des Lehrvertrages gewiſſe Vor⸗ 
theile geknüpft, die der Verallgemeinerung Bieter orm 
Für den Arbeitgeber ift die 


zurüdfübren zu laſſen, wenn er fie widerrechtlich vers 
laſſen hat. Der Anfprud auf Entſchädigung von 
Seiten des Lehrherru und des Lehrlings hat ebenfalls 
den ſchriſtlichen Vertrag zur Vorausſetzung. Im 
Uebrigen ſind Maßregeln vorgeſehen, welche ein wider⸗ 
rechtliches Verlaſſen der Lehre verhindern fol. Was 


Erfahrungen gemacht, daß die Befiimmungen der Ge⸗ 


weil fie auf die Bedürfniſſe der verſchiedenen Induſtrie⸗ 
zweige keine genügende Rückſicht genommen haben. 
der Gewerdeorduung iſt bedingungslos die Zeit für die 
Kinderarbeit feſtgeſtellt worden, jede Verlängerung oder 
Verkürzung für den einen oder anderen Induſtriezweig 
iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. Die Entwürfe haben nun 
verſchiedenartige eſtimmungen getroffen, dahingehend, 
die ga der Beſchäftigung nicht erhöht, aber eine 
andere Zeiteintheilung geftattet wird, daß für 
beſondere Verhältniſſe Dispenſationen 
werden können. 
Er fo wird die Beſchäftigung von Kindern unter 


— 


ommen finden. 

Abg. Ackermann: Gegen den erſten Entwurf haben 
wir (die Conſervativen) einzuwenden, 1) daß betreffs 
der Sonntags beiligung keine priicifen Beſtimmungen 
getroffen worden find; 2) daß die Arbeits bücher nicht 
obligatoriſch eingeführt werden; 3) daß für den Lehr⸗ 
vertrag die obligatorifche ſchriftliche Form nicht beliebt 
worden ift; 4) daß bei dem Uebergang des Lehrlings zu 
einem audern Gewerk nicht die Eutſcheidung einer Des 


hörde eingeholt werden muß; 5) daß man den Lehrbrief 7e April 


nicht berückſichtigt hat; 6) daß die Arbeitszeit für Kinder 
von 12—14 Jahren auf 10 Stunden ausgedehnt werden 
kann und 7) daß die Beſtimmungen über die Fabrik⸗ 
inſpectoren der Particulargeſetzgebung überlaſſen bleiben. 
Dagegen haben wir gegen den Entwurf über die 
Gewerbegerichte keine ernftlihen Bedenken. Redner 
ſtellt ſchließlich noch Anträge feiner Partei über das 
Schankconceſſionsweſen und die Wanderlager und 
Wanderauctionen in Ausſicht. — Präſident Hofmann: 
Die preußiſche Regierung bat bereits einen Geſetzentwurf 
über die Schankconceſſionen ausgearbeitet, der voraus⸗ 
ſichtlich in kurzer Zeit dem Bundesrath und demnächſt 
dem Reichstag zugehen wird. Ueber die Wanderlager 
und «Auctionen find Erörterungen laos worden, 
deren Refultate jedoch noch nicht abgeſchloſſen find. 


Kinderbeſchäftigung 
ſich ſchwerlich durchführen laſſen. ¢ 
dem Ziele der Arbcit8verfitrammg zu, aber ich glaube 
nicht, daß hier ein geſetzlicher Zwang anzuwenden 
iſt, womit auch ſchwerlich den Arbeitern felbft geholfen 
wäre. Die Frauenarbeit bat nicht die rechte Berlckſich⸗ 
tigung gefunden; namentlich den verheiratheten Frauen 
müßte der Sonntag freigegeben werden. Was den 
Geſetzentwurf wegen der 
b grüße ich es mit Freuden, daß den r 
die Möglichkeit der Einrichtung dieſer fo außerordentlich 
ſegensreichen Juſtitution erleichtert wird. Auf bie 
Details der Vorlage gehe ich 
dieſer Beziehung einen Wunſch ans zuſprechen hätte, fo 
wäre es vielleicht der, daß man die Wählbarkeit der 
Arbeiter etwas weiter ausdehnte und nicht auf das voll⸗ 
endete dreißigſte Jahr beſchränkte. Wenn ich auch nicht 
allzu große geffnungen auf die in Angriff genommene 
Reform ber 

daß fie vielen berechtigten 
und Arbeiter ein 
Muth und das Vertranen erhöhen wird, daß es gelingen 
Be * eigene Energie die Verhältniſſe zu beſſern. 

eifall. 


JL6: —. den Veremigte Staaten 


Abg. Genſel: Ich muß dagegen proteſtiren, daß 
durch die Gewerbeordnung das wirtbſchaftliche Leben in 
Deniſchland geſchädigt worden fei. Es würde eutſchieden 
falſch fein, wenn die Hoffunng erregt würde, daß durch 
die Reform der Gewerbeordnung unfere wirtbſchaftlichen 
Verbältniſſe geboben werden könnten. Gerade der Abg. 
Ackermann hätte wenig Veranlaſſung, fo gegen die Ge⸗ 
werbeordnung aufzutreten, da gegen die ſächſiſche Ge⸗ 
werbeordnung von 1861 und deren Novelle von 1869, 
welche hauptſächlich durch conſervatibe Elemente zu 
Stande gekommen find, die jetzige Reichs⸗ Gewerbeordnung 
ein wahres Mufter confervativer Geſetz gebung iff. Nis 
ein berechtigter Geſichtspunkt muß gelten, daß die jetzige 
Vorlage, foweit es thunlich war, mehr auf die beſon⸗ 
deren Verhältniſſe der einzelnen Induſtriezweige einge 
gangen iſt. Die facultative Einführung der Arbeits⸗ 
bücher für Arbeiter über 18 Jahren iſt nur zu billigen. 
Seitdem bei uns in Sachſen die Arbeitsbücher anige- 
hoben wurden, iſt das Selbſtbewußtſein der Ar⸗ 
beiter bedeutend geſtiegen und fo unerwünſcht 
auch manche Aenferung deſſelben fein kaun, fo 
muß ich es doch als berechtigt anerkennen. 
An die Beſtimmung des Entwurfs über das Lehrlings 
weſen knüpfe ich keine allzu großen Hoffnungen. In 

rankreich haben Vorſchriften ähnlichen Inhalts zum 
Erfolg gehabt, daß die guten Arbeiter immer mehr ver⸗ 
ſchwinden. Man hat jetzt in Frankreich durch Ein⸗ 
richtung von Fachſchulen und Lehrwerkſtätten einen neuen 
Weg eingeſchlagen, den auch wir betreten müſſen. Was 
die Arbeit der Kinder unter vierzehn Jahren betrifft, ſo 
läßt die Vorlage einen Rückſchritt erkennen es liegt 
keine Veranlaſſung vor, dieſe Kinder bis zu 10 Stunden 
des Tages arbeiten zu laſſen; das könnte höchſtens als 
Ausnahme gelten. Die gänzliche Beſeitigung der 
in der Haus ⸗Induſtrie wird 
Auch ich flenere 


ewerbegerichte betrifft, ſo 
Gemeinden dadurch 


nicht ein; wenn ich in 


ſetze, ſo erwarte ich doch, 
eſchwerden der Arbeitgeber 
Eude machen, vor Allem aber den 


ewerbeorduun 


Abg. Walter erklärt, daß er nicht im Namen ber 


Fortſchrittspartei, ſondern in feinem eigenen ſpreche. 


Den großen Erwartungen, die man von der Vorlage 


hege, ſchließt er ſich nicht an, dieſelbe fei jedoch immerhin 


geeignet, den Zügelloſigkeiten gewiſſer Arbeiterkreiſe ein 
Ziel zu ſetzen. Freilich gehe der Entwurf hierin vod 
nicht weit genug; namentlid) wünſche er die zwangsweiſe 
Einführung der Arbeitsbücher für alle Arbeiter. Die 
polizeiliche Zwangsmaßregel, durch die ein Lehrling zu 
feinem Lehrherrn, den er widerrechtlich verlaſſen, wieder 
zurückgeführt werden könne, halte er gleichfalls für ſehr 
zweckmäßig. Was die Vorlage wegen der Gewerbes 
gerichte betreffe, fo halte er die Bulaffung einer Appella⸗ 
1 5 die ordentlichen Gerichte für höchſt unzweck⸗ 
mäßig. r 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Debatte bis 
Montag. — Der Präſident v. Forcken beck zeigt an, 
daß er die Stellverttetungs⸗Vorlage auf die Tages⸗ 
ordnung der Dienſtag⸗Sitzung ſtellen werde. 


görſtu⸗ Brbeſthen der Danziger Jeitung. 


Bremen, 2. März (Schlußbericht.) Petroleum 
rubig. Standard white loco 11,05, ye April —, 
ye Mai⸗Juni —, er Auguſt⸗Dezember 12,30. 

Frankfurt a. M., 2. März. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 193%, Franzoſen 217%, öſterreich. Gold: 
rente 625%, neue Ruſſen 83 ¼. Felt. 

Amſter dann, 2. März. [Getreidemeckt.] 
(Schlußbericht.) Weizen Ye März 816. — Roggen deer 
März 177, Ar Mai 180. Raps Ye Herbſt 411 Fl. 

Wien 2. März. (Schluscourſe.) Papierrente 61,80, 
Silberrente 86,10. Oeſterreichiſche olbrente 78,50, 
Ungariſche Goldrente 88,40, 1854r Lovfe 106,70, 
1860er Loni: 109,70, 1864er Lopſe 133,50, Ereditionfe 
160,00, Ungar. Brämieuloofe 74,50, Creditactien 227,50, 
Framofer 56,50, Lomb. Sifenbbhn 74,00, Beltster 
239,75, Kaſczau⸗Oderderg. 100,50, Barbub, 88,70, Nord⸗ 
meftb. 106,50, Fliſabethbahn 161,75, Nordbahn 1980,00, 
Nationalbank 788,00, Türkiſche Looſe 12,60, Usionbenf 
62,25, Auglo⸗Auſtrin 92,25, Deutſche Plätze 58,50, 
Londoner do. 119,85, Pariſer do. 37,70, Miuferbauser 
bo, 99,00, Napoleons 9.57, Dukaten 5.63, Silber 
coupons 106 50, Mar' noten 69,00. 

London, 2. März [Schluß⸗Courſe.] Coeu⸗ 
fo 95½ hp Italieuiſche Reute 72%, Lombarden 
6% BR Lombardb.⸗Prioritäten alte 9%;. Bit Romb.s 
Priorit. nene —. 5 Binflen de 1871 81%. Sk 
Ren de 1872 83% 58. Ruflen de 1873 83%, Silber 
4. Türkiſche Anleihe de 1865 7% SYR Türken de 
ten der 1885 — F Bers 
en e Staaten 5 fondirte 103%. Oeſterreichiſche 
Gibrrente 55%. Deſierreichiſche Papier + Rente —. 
6 ungariſche Schatzbonds 100%. Et ungariſche 
Sch atzbonds 2. Emiſſion 92. 6 . auer —. 
Spanier —. Platzdigcont 2 ¡2 

Liverpool, 2. März. [Banmwolle.] (Schluß⸗ 
bericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation 
15 pan 500 Ballen. Regelmäßiger. Futures / 

sa. Ihenrer. 

Paris, 2 März. PBroductenmartt Weizen 
feft, ue Mürz 31,50, Yır April 31,25. ye Mais 
Juni 31,50, %e Mai⸗Auguſt 31,75. Mebl behauptet, 
Ya März 65,75, Ye April 66,25, Y Mai-Jam 66.75, 
ye MaisUuguft 66,75. Stiibii feft, yee Mürz 94,00, 
94,25, er Mai⸗Auguft 9350, Ye Sept. 
Dezbr. 91,00. ro Spiritus feſt, Ye März 60,00, Re 
Mais Auguft 61,00. 


London in Gold 4 D. 83% C., Golbagio 1%, / Bonds 
b fund. 103, % Bonds Mr 1887 105%, Gries 
bahn 914. Central Pacific 105%, Newport Central 
bahn 104½.— Waarenbericht. Baumwolle in Rew- 
vork 107%, bo. in New⸗ Orleans 10%, Petroleum in 
Newport 12%, bo. in Philadelphia 11%, rohes Petroleum 
9%, do. Pipe line Certificats 1 D. 66 C. Mehl & D. 
10 C., Rother Winterweizen 1 D. 35 C., Mais 


400 wired) 60 C. Zucker (fair refining Muscovados) 


17%, Gaffe (Bios) 16½, Schmalz (Marke Milcor) 8, 


do. Fairbanks 8. Spec (fort doit) 5% ©. Getreide 


fracht 5%. 


Newyork, 2. Mürz (Schlußtourſe.) Wechſel auf 


